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n 8gerichts 7 3 l 5e Ein Firühlingsfeſt. G
5 Pfingſten iſt das Hochfeſt des Frühlings. Wenn ſchon zu Oſtern das Ahnen Zuchtloſigkeit, nicht nur der Handlungen, ſondern ſchon der Gedanken und Begierden der

von einem Erwachen und Aufleben der Natur uns aufgeht, ſo liegt doch erſt über dem Menſchen iſt das Grundübel unſerer Zeit, in welchem die Selbſtſucht ihre größten
Pfingſtfeſte der ganze Frühlingszauber und Frühlingsduft. Da erſt grünt's und blühr's, Triumphe feiert. Da kann uns nur helfen der Geiſt der Zucht, der wieder Beſitz
da erſt jubilirt der Vögel Chor, kurz, da erſt ſpüren wir den Frühlingsodem, der über nehmen muß vom Menſchenherzen, der die ungemeſſenen Begierden zurückdrängt und die

nhak. die junge Erde weht, der den Frühling in der Natur erſt in das nach Leben durſtende ausſchweifenden Gedanken auf die rechte Bahn zurückführt. Schon lange ſtößt ſich das
zconns Menſchenherz hineinzaubert. allzu ungeſtüm in die Höhe und Weite gehende Trachten der Unzufriedenen an den
mahl Schön und ſinnig berührt ſich's damit daß die Kirche ihr Pfingſtfeſt als das Feſt natürlichen Schranken der Wirklichkeit und ſetzt ſich da um in Bitterkeit und Haß gegen
t des Geiſtes Gottes feiert, als das Feſt, an welchem chriſtliches Weſen und Venken, der alles, was man für bevorzugt und bevorrechtet hält. Und dieſer Haß ſtört nicht nur
te für Geiſt des Chriſtenthums, in die Welt eingezogen iſt und innerlich wie äußerlich den Frieden, ſondern untergräbt auch die perſönliche Achtung und vernichtet das Edelſte
Paſtor die Welt überwunden hat. Pfingſten iſt das Siegesfeſt der chriſtlichen Kirche, und der in der Menſchenſeele, das Vertrauen des Menſchen zum Menſchen. Darum muß der

Sieger iſt der heilige Geiſt, der Geiſt des Chriſtenthums. Geiſt der Liebe wieder mächtig werden in der Welt, der die Menſchenſeelen ſich finden
uper So haben wir's allezeit dann, wenn das Pfingſtfeſt wieder kommt, als unſer gutes läßt und das edle Gold, das in ihrer Tiefe ruht, befreit von den Schlacken des Eigen-

Recht in Anſpruch genommen, auszuſchauen nach dem rechten Geiſte, der die Nöthe und nutzes und der Selbſtſucht. Haß und Willkür, Leidenſchaft und Zuchtloſigkeit müſſen ja

er n. Schäden unſeres Volkslebens heilen und lindern kann. So halten aber auch die, die wie wild ſie ſich empören mögen, dem Gericht verfallen, denn die Weltgeſchichte iſt das
ther das Band mit der Kirche, ja mit Religion und Glauben überhaupt zerſchnitten haben, Weltgericht. Wenn aber der Eeiſt der Liebe und der Zucht ſich Bahn bricht, dann haben
ter zu Pfingſten Ausſchau nach den Geiſtern, welche die Wahngebilde ihrer erregten oder wir in ihm auch den Geiſt der Kraft, der den endlichen Sieg über die Welt gewinnen
e irregeführten Vorſtellungen der Verwirklichung näher führen könnten. Aber es ſind wird. Mögen immer in den zeitweiligen Erfolgen menſchlichen Weſens Manche

die böſen Geiſter des Haſſes und der Selbſtſucht, die ſie zu ihrem Werke rufen, die Geiſter, die Frühlingsboten einer neuen Zeit erblicken: den wahren Volks und Völker
welche die Menſchenſeelen in die Abgründe der Willkür, Leidenſchaft und Verzweiflung frühling wird doch nur der Geiſt Chriſti bringen, der Geiſt der Kraſt und der Liebe

zaſtor ſtürzen, nicht der gute Geiſt, der uns auf ebener Bahn führt. und der Zucht!
Darum ſchauen wir in dieſen Tagen nach dem rechten Geiſte aus, von dem

ſchon die Bibel ſagt, daß er ſei ein Geiſt der Kraft und der Liebe und der Zucht. Die
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Bereiche der Monarchie zu vertreiben.
Zur Verlooſung ſind 1500 Gewinne im Geſammtwerthe von 32 500 Mark beſtimmt.
Merſeburg, den 9. Mai 1894.

e chccsv|
e Zur landespolizeilichen Prüfung des umgearbeiteten Projekts für die Einführung

der Neubaulinie Schlettau-Schafſtedt- Merſeburg in den hieſigen Bahnhof hat der
Herr RegierungsPräſident einen Termin auf

Freitag, den 18. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr
auf dem hieſigen Bahnhofe anberaumt, zu welchem ich die Jntereſſenten hierdurch vorlade. Die
Lage und Hohenpläne können in meinem Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 12. Mai 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich

Merſeburg, 12. Mai 1894. wenigſtens die Geſammtziffer hat in Mark-
währung zu geſchehen. Bei Geſchäften mit

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer kam am Freitag früh von Potsdam
nach Berlin und nahm am Bahnhofe Groß-
görſchenſtraße einen kurzen Vortrag des Kriegs
miniſters entgegen. Sodann ſtieg der Kaiſer zu
Pferde und begab ſich nach dem Uebungsplatz
der Luftſchifferabtheilung. Später beſichtigte der
Monarch auf dem Tempelhofer Felde die
Bataillone des Füſilierregimentes, ſowie ein
Bataillon des Kaiſer Alexanderregiments. Nach
der Beſichtigung kehrte der Kaiſer an der Spitze
des Füſilierregiments nach der Stadt zurück
und nahm das Frühſtück beim Ojfizierkorps
dieſes Regiments ein. Nachmittags fuhr der
Kaiſer zur Rehbock-Pürſche nach AltMadlitz.

Zu der Meldung von der Entſendung
deutſcher Kriegsſchiffe nach Samoa
theilt die „Poſt“ mit, daß die Meldung ledig

Umſtande, daß auf den die Stadt umgebendehn
Anhöhen Kanonen aufgefahren waren.
Das Augsburger ſozialdemokratiſche Orgal
brachte einen Aufruf in welchem es mit fette
Lettern heißt: „Fort mit der Qual der
Arbeit! Freiheit! Gleichheit! Brüderlich“
keit!“ Alſo die Arbeit iſt dem Herren eine
Qual gewußt hat man das ſchon lange,
aber das ehrliche Eingeſtändniß verdient immer
hin Anerkennung. Jn Baden- Baden hat
ein Bube in der Nacht zum 1. Mai das Denk
mal Kaiſer Wilhelm I. deſſen Vorgehen die
deutſche Arbeiterſchaft unſere geſammte ſozial-
politiſche Geſetzgebung verdankt, mit rother Farbe
beſudelt. Die Charlottenburger „Ver-
trauensleute“ haben Grund, die Parteigenoſſen
dringlich zu mahnen, daß ſie endlich den ge
forderten Theil des Arbeitsverdienſtes vom 1.
Mai für den „Maifonds“ abführen möchten.

Ein ſtarkes Stück. Zum Geburtstagw 5 eDas neue Reichs ſtempel rer er d der d lich auf einer Vermuthung beruhen dürfte, denn des Königs Albert von Sachſen hielt der evan
abga bengeſetz. Wyd on n r r ver das Oberkommando der Marine hat ſeine bereits geliſch-lutheriſche Pfarrer von Seydewitz, ein

II. Private hat aber darauf zu achten und ſſt mit, erlaſſenen Segelordres naturgemäß „geheim“ Bruder des ſächſiſchen Kultusminiſters, in Leip
Die Beſtimmungen über den Schlußnotenſtempel

von Rechtsgeſchäften ſind, abgeſehen von
den Tarifſätzen, im Weſentlichen die gleichen ge
blieben. Dem Stempel unterliegen Kauf und
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte über Werthpapiere,
ausländiſches Geld, hier nur, wenn nicht ſofort
die Lieferung erfolgt, und börſenmäßig gehandelte
Waaren, d. h. Waaren, über welche an einer
Börſe Terminpreiſe notirt werden, ſofern das
Geſchäſt nach der „Uſanyce“ dieſer Börſe abge-
ſchloſſen iſt. Ueber die ſog. Arbitragegeſchäfte mit
Werthpapieren oder ausländiſchem Geld ſind be
ſondere Beſtimmungen getroffen.

Die Tariſſätze ſind weſentlich erhöht, die Ab
gabe beträgt o vom Tauſend des Vertrags-
gegenſtandes bei Werthpapieren und ausländiſchem

Geld (bisher bei Waaren (bisher 0)-
Steuerfrei ſind Geſchäfte bis zu 600 Mark ein
ſchließlich. Die Abgabe kommt in Abſtufungen
von je 20 Pfennig für jeden angefangenen Be
trag von 1000 Mark in Anſatz; die laufenden
Zinſen bleiben außer Betracht. Es koſtet alſo
der Ankauf von 500 Mark Reichsanleihe keinen
Stempel, von 1000 Mark aber 20 Pfennig, von
1500 oder 2000 Mark 40 Pfennig, von 2500
oder 3 000 Mark 60 Pfennig Stempel. Bei
Geſchäſten bis zu 5000 Mark über deutſche
Staats und ſonſtige Anlagpapiere, welche über
Pari ſtehen, kommt nur der Nennwerth in Betracht.

Die Vorſchriften über die Entrichtung des
Stempels durch Ausſtellung von Schlußnoten
und Aufkleben der Stempelmarken ſind dieſelben
wie bisher. Die Schlußnoten müſſen in deutſcher
Sprache ausgeſtellt werden, und die Werthan-
gabe bei Geſchäften über ausländiſche Papiere

verantwortlich für die Richtigkeit. Jeder Private
hat ſeine Schlußnoten nummerirt ein Jahr lang
aufzubewahren und auf Verlangen der Steuer-
behörde vorzuzeigen.

Bei Geſchäften unter Privaten iſt eine Schluß-
note nicht auszuſtellen. Private, welche unter
ſich Werthpapiere im Betrage von mehr als 600
Mark verkaufen oder vertauſchen, müſſen viel-
mehr einen ſchriftlichen Vertrag aufſetzen und
demſelben zum Hauptſteueramt zur Abſtempelung
bringen. Die Vertauſchung von Werthpapieren
derſelben Gattung ohne Herauszahlung (z. B.
ein Stück zu 1000 Mark gegen 2 zu 500
Mark iſt ſtemp!lfrei.

Steuerpflichtig iſt, was bisher zweifelhaft
war, ſchon die Zutheilung von Aktien an die
erſten Zeichen bei der Gründung von Aktienge
ſellſchaften.

Die Abgabe von Lotterielooſen und
ähnlichen Urkunden iſt von 5 pCt. auf 10 pCt.
des Nennwerthes der Looſe erhöht worden. Be
freit bleiben die ausſchließlich zu mildthätigen
Zwecken veranſtalteten Lotterien, jedoch nur, wenn
der Geſammtpreis der Looſe 25000 Mark nicht
überſteigt. Außerdem aber ſind diejenigen Ver
looſungen befreit, bei denen der Geſammtpreis
nicht mehr als 100 Mark beträgt. Die auf
Meſſen und Märkten ſehr gebräuchlichen Aus
ſpielungen geringwerthiger Gegenſtände unter
liegen daher für die Folge einer Abgabe nicht
mehr, und die Spielausweiſe (Karten, Zettel)
bedürfen nicht der Abſtempelung.

gegeben, ohne aber nach Kiel irgend welche
andere Diepoſitionen gelangen zu laſſen. Jmmer-
hin iſt es als feſtſtehend anzuſehen, daß beab-
ſichtigt worden iſt, bei Samoa eine größere An-
zahl von Kriegsſchiffen zuſammenzuziehen. Der
gegenwärtige Aufenthaltsort unſerer Kriegsſchiffe
in außerheimiſchen Gewäſſern iſt derart, daß es
ſich bei einer Konzentration von Fahrzeugen in
erſter Linie um die in den auſtraliſchen Ge
wäſſern davernd kreuzenden Schiffe „Falke“ und
„Buſſard“ handeln kann dann aber auch noch
um die drei Kreuzer „Alexandrine“, „Marie“
und „Arkona“, die bis jetzt auf der
ſüdamerikaniſchen Station Verwendung fanden.
Den beiden Kanonenbooten „Wolf“ und „Jltis“
auf der oſtaſiatiſchen Station dürfte ſchwerlich
eine derartige Segelordre zugegangen ſein, nach
Samoa zu dampfen, da ſie als alte und kleine
Fahrzeuge wenig geeignet erſcheinen müſſen, zur
Wohrung deutſcher Intereſſen in einer wichtigen
Angelegenheit einzugreifen. Zu bedauern iſt es

ſo bemerkt die „Poſt“ am Schluß daß
der Marinebehörde im vorliegenden Falle kein
Kreuzergeſchwader zur Verfügung ſteht, und daß
man in der letzten Reichstagsſeſſion den Erſatz
Neubau des Flaggſchiffes eines ſolchen abge
lehnt hat.

Von der diesjährigen „Maifeier“
ließe ſich, wenn man die einzelnen redlich aufge-
bauſchten „Berichte des Vorwärts“ verſolgt, eine
theilweiſe erbauliche Nachleſe zuſammenſtellen.
Aus Rieſa im Königreich Sachſen berichtet
das ſozialdemokratiſche Blatt mit ernſthafter
Miene ſeinen gläubigen Leſern: „Die Furcht
der Herrſchenden zeigte ſich wiederum in dem

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

zig eine Feſtrede, in der er u. a. ſich gemüßigt
fühlte, in höchſt zweideutiger Weiſe, gegen den
Evang. Bund zu polemiſtren. Jn dieſer Rede
ſagte er nach den Leipziger „Neueſten Nach
richten“ wörilich: „Unſer Köntg iſt katholiſch.
Man hat mich letzthin gefragt: Wie kannſt du
mit einem katholiſchen Könige auskommen Tau
ſendmalbeſſer, habe ich geantwortet als mit
manchem proteſtantiſchen Fürſten! Denn
unſer König hat uns niemals bedrückt und be
drängt um unſers Glaubens willen. Das ſage
ich, ein lutheriſcher Paſtor!“ König Albert
in allen Ehren; aber eine derartige niedrige
Schmeichelei hat er nicht verdient, dazu iſt er zu
gut. Die Wendung über proteſtantiſche Fürſten
nimmt ſich im Munde eines evangeliſchlutheriſchen
Paſtors beſonders gut aus! Daß die Hörer
dieſer „Feſtrede“ jubelnd Beifall klatſchten, iſt
noch beſonders betrüßend. Daß Rom über den
ganzen Vorgang außer ſich vor Freude iſt, iſt
ſelbſtverſtändlich. Nur weiter ſol

Die Reichst agserſatzwahl im Wahl
kreiſe ChlochauFlatow hat eine Stichwahl zwiſchen
dem Rittergutsbeſitzen Hilzendorf (konſ.) und dem
polniſchen Kandidaten erforderlich gemacht. Jn
e Stichwahl iſt des Erſteren Wahl aber ge

ert.
OeſterreichUngarn. So ziemlich gegen

alles Erwarten hat das Oberhaus des un
gariſchen Reichstages das neue Civil-
ehegeſetz abgelehnt. Wenn auch geſagt
worden iſt, die Verwerfung des Geſetzes dur
das Magnatenhaus habe nicht außerhalb des Bes
reiches der Möglichkeit gelegen, ſo trifft das doch
den wahren Sachverhalt nicht. Jn Wirklichkeit
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hat die ungari che Regierung nicht daran ge-
zweifelt, daß das Geſetz werde bewilligt werden.
In den liberalen Kreiſen von Peſt iſt es zu leb
haften Demonſtrationen gegen die Gegner des
Geſetzes gekommen und es haben ziemlich turbu-
lente Straßenkrawalle, zu deren Unterdrückung
die Polzei einſchreiten mußte, ſtattgefunden. Auch
aus einer Reihe von ungariſchen Städten werden
ſolche Ausſchreitungen berichtet. Das Miniſte-
rium Weckerle hat erklärt, daß es mit dem
neuen Ehegeſetz ſteht oder fällt. Es
wird aber noch einen Gewaltſtreich wagen und
das Geſetz ſofort zum zweiten Male dem Reichs
tage unterbreiten. Jm Abgeordnetenhauſe iſt
die Annahme zweifellos findet im Herrenhauſe
abermals eine Verwerfung ſtatt, ſo wird das
Kabinet entweder ſeinen Poſten aufheben oder
aber beim Kaiſer Franz Joſeph gegen das Ober
haus Zwangsverfahren beantragen. Der Monarch
iſt es, von deſſen Entſcheidung dann alles Weitere

abhängt. Der Zuſtand im Streikrevier
von Oſtrau iſt äußerlich nicht ſehr verändert.
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen, da eine
ſtatliche Militär- und Polizeimacht konzentrirt
iſt. Die Zahl der Feiernden iſt aber immer
noch eine recht große.

Frankreich. Das Miniſterium Perier
wird von Radikalen und Sozialiſten
gleichmäßig umſtürmt, ſitzt aber trotz alledem
feſt im Sattel. Der Miniſterpräſident iſt durch
ſeine entſchloſſenen Maßnahmen gegen alle Um-
ſtürzler ſo populär geworden, daß er ruhig eine
Kammerauflöſung riskiren und doch gewiß ſein
kann, die Neuwahlen werden zu ſeinem Gunſten
ausfallen. Der einzige Stein, der ihm in den
Weg geworfen werden könnte, müßte vom Präſi-
denten Carnot kommen. Man weiß ganz genan
daß Herr Carnot in dem heutigen Prämier-
miniſter einen ſehr erfolgreichen Mitbewerber um
die Präſidentſchaft der Republik ſieht, und es
fehlt nicht an Stimmen, die da meinen, es werde
im Praäſidentenpalaſte darauf hingearbeitet, den
heutigen Prämierminiſter unmöglich zu machen.
Ob von ſolchen Jntriguen die Republik Frank
reichs Vortheile haben würde, muß aber
recht dahin geſtellt bleiben. Der Gläubiger
des Grafen Tallaigrad Perigard
hat ſich bereit erklärt, ſeinen Strafantrag wegen
Wechſelfälſchung zurückzunehmen.
Die Prinzeſſin Sagan wollte die Schulden ihres
älteſten Sohnes bezahlen, wenn er ſich ver-
pflichten wörde, Paris zu verlaſſen. Dies ver
weigerte aber der Verhaftete. Darauf bot er
eine Verſchreibung auf ſeine künftigen Güter an
und damit begnügten ſich ſeine Gläubiger.

Jtalien. Nach ſehr langer und ſtürmiſcher
Debatte in der römiſchen Deputirten-
kammer, in der ſich die Franzoſenfreunde
wieder einmal in ihrer ganzen Größe zeigten,
iſt der Militär- Etat angenommen worden.
Damit iſt auch die prinzipielle Entſcheidung über
das ganze Budget gefallen. Nun kommt aber
die dornigere Aufgabe, die Entſcheidung über die
neuen Steuervorlagen. Die italieniſche Volks-
vertretung macht bei der Bedeutung dieſer Sache
keine Pfingſtpauſe und nimmt ſchon am Pfingſt-
montag in Jtalien giebt es nur einen einzigen
Pfingſtfeiertag die entſcheidende Debatte wieder
auf.

Groſibritannien. Die engliſche Regierung
hat eine ſchwere Kriſis glücklich überſtanden.
Mit nur 14 Stimmen Mehrheit iſt der Staats
haushalt in zweiter Leſung unter Ablehnung
des geſtellten Mißtrauensvotums angenommen
worden. Eine unmittelbare Kriſis iſt damit
überwunden, doch glaubt Niemand, daß das
Kabinet noch lange Beſtand haben wird, Der
Zerfall der liberalen Regierungspartei in einen
rechten und in einen linken Flügel macht unver-
kennbare Fortſchritte, und ſobald dieſe Scheidung
vollzogen ſein wird, iſt es auch mit einer Mehr
heit ſür das Miniſterium Roſeberry und mit
dem Fortbeſtande desſelben zu Ende. Eine
in Jndien, in Agra, ausgebrochene Militär-
Emnute iſt ohne weitere Schwierigkeiten über-
wältigt worden. Jmmerhin bleiben die Zuſtände
in der Schatzkammer des britiſchen Reiches ſehr
bedenklich. Die Brahminen wiſſen unmerklich
aber ſicher die religiöſen Leidenſchaften der
Hindus anzuſtacheln, und was daraus noch
entſtehen kann, iſt bei den vielfachen Fehlern und
den Rückſichtsloſigkeiten der britiſchen Ver
waltung gar nicht abzuſel,en. Die Londoner
Regierung hat die Auslieferung des
Bombenmannes Meuvier an Frankreich
beſchloſſen. Der Transport ſoll ſofort
erfolgen.

Rußland Nach der amtlichen Mittheilung
iſtin Ruſſiſch- Polen der Stand der Cohlera
folgender: Jm Grenzgouvernement Plozk in
acht Tagen 28 Erkrankungen, 5 Todesfälle
Gouvernement Radom in ſechs Tagen 70 Er
lraukungen, 25 Todesfälle; in Stadt Warſchau
vom 28. April bis 6. Mai 5 Erkrankungen und
4 Todesfälle. Die ruſſiſchen Behörden haben
in dieſem Jahre die Vorſichtsmaßregeln bedeutend
erweitert. Namentlich wird, was die Haupt
ſache, die Zahl der Aerzte in den verſcuchten
s ganz bedeutend vermehrt.

rient. Jn dem ſerbiſchen Orte Sobrinje,
Kreis Uſchitza, war eine radikale Revolte
ausgebrochen, welche das Vorſpiel zu einer
ernſten Erhebung zu bilden drohte. Mit großer
Energie iſt aber die Emeute unterdrückt, die
Rädelsführer ſind verhaftet.

Die preußiſchen Kommunalſteuer-
Geſetze

Zur Vorbereitung der Ausführung
der Kommunalſteuergeſetze haben die
Miniſter des Janern und der Finanzen den
Kommunalaufſichtsbehörden empfohlen unter
Vorſitz des Regierungspräſidenten oder eines
Mitgliedes der Bezirksregierungen Konferenzen
der Landräthe und der Bürgermeiſter
anzuberaumen, in denen insbeſondere die betreffs
Umgeſtaltung der Realſteuern ſich ergebenden
Fragen erörtert werden ſollen. Jnwiewelt im
Anſchluſſe hieran Konferenzen der Landräthe mit
den Vorſtehern der Landgemeinden abzuhalten
ſind, ſoll dem Ermeſſen der Erſteren überlaſſen
bleiben.

Die Konferenzen, die möglichſt zeitig ſtatt
finden ſollen, würden namentlich auch feſtzuſtellen
haben, in welchem Umfange die Gemeinden
für 1895,/96 zu beſchränken oder von der Auf-
ſtellung eines Reforplanes entbunden werden
könnten. Solchen Gemeinden, denen bis zum 1.
April 1895 die Aufſtellung und Durchführung
eines vollſtändigen Planes wegen in der Natur
der Sache liegender Schwierigkeiten nicht mög-
lich iſt, ſoll eine Beſchränkung aufs Nothwendigſte
geſtattet werden. Gemeinden mit einfachen Ver
hältniſſen, in den n erhebliche Umgeſtaltungen
des Finanzweſens überhaupt nicht erforderlich
werden, dürfen von der Aufſtellung eines Planes
entdunden werden.

Zur Polenpolitik der preußiſchen
Regierung

ſchreibt die „Nat.Ztg.“:
„Die Wiedereinſtellung von Rekruten aus

der Provinz Poſen in Truppentheile des
fünften, in der genannten Provinz ſtehen
den Armeekorps wird immer noch beſprochen. Von
der Bildung „„polniſcher Regimenter“ kaun aber dabei
nicht im Ernſt die Rede ſein: Die polniſchen Rekruten
ſtehen auch in dieſen Truppentheilen neben deutſchen und
wenn man gar ein Bedenken von möglichen europäiſchen
Verwicklungen der Zukunft hat hervorholen wollen, ſo ge
hörte dazu eine überaus lebhafte Phantaſie: es iſt ſehr
ſchwer, ſich irgend eine europäiſche Konſtellation vorzu
ſtellen, zu welcher ſolche Bedenken paſſen würden. Der
militäriſche Grund für die Rückkehr zu der ſchon früher
beſtandenen Art der Einſtellung lag auf der Hand Die
Einziehung der Reſerven zu Uebungen und die Mobilmachung
werden ſehr erheblich erſchwert, ſowohl für die Truppentheile, als
für die Mannſchaften, wenn die erſteren ſich außerhalb der
Provinz, in welcher ſie ſtehen, rekrutiren. Neuerdings hat
ſich nun eine Erörterung darüber entſponnen, ob die dabei
als „Zugeſtändniß“ behandelte Maßregel unter Veraut
wortlichkeit des Staatminiſteriums erfolgt ſei es war be
hauptet worden dieſes habe üherhaupt nicht dabei mit
gewirkt, die Maßregel ſei auf Antrag des kommandirenden
Generals des fünften Armeekorps in Poſen direkt vom
Kaiſer angeordnet worden. Hiergegen wird nun erklärt,
die militäriſchen Gründe ſeien auch für die
betheiligten Civilſtellenmaßgebend geweſen.
Wir glauben allerdings daß bei einer Maßregel wie die
in Rede ſtehende da bei ihr politiſche Erwägungen jeden
falls ſtattfinden mußten, das Staatsminiſterium ſich nicht
hätte dürfen umgehen laſſen was nach der erwähnten
Mittheilung denn auch nicht geſchehen iſt.

Das Blutbad bei dem Arbeiterſtreik
in Polniſch-Oſtrau.

Ueber die Einzelheiten des Blutbades in
Polniſch- Oſtrau wird noch gemeldet: Der
Drei faltigkeitsſchacht liegt am Eingang des
Ortes; die ſtürmenden Arbeiten rückten auf der
Reichsſtraße von Teſchen nach Oſtrau von der
Anhöhe gegen den Schacht zur Frühſchicht
wollten etwa 50 Arbeiter anfahren, doch ließ die
Werkleitung ſie wegen der drohenden Anſamm-
lungen in der Nachvarſchaft die Arbeit nicht be
ginnen. Gegen 7 Uhr rückten auf der
Reichsſtraße ca. tauſend Ausſtändige in
geordneten Reihen an und verſuchten, in den
Schacht einzudringen. Der Gendarmen-
Wachtmeiſter Mark der mit 8 Gendarmen die
Polizei von Polniſch Oſtrau bi.dete, ging
auf Befehl des Bezirkshauptmauns den Berg-
leuten allein entgegen und forderte ſie zum
Auseinandergehen auf. Als die Arbeiterführer er
klärten, ſie wollten den Schacht erſtür-
men, weil gearbeitet werde, ſtellte der Wacht
meiſter ihnen die Entſendung einer Abordnung
frei, damit ſie ſich ſelbſt vom Stand der Dinge
überzeugen könnten. Als die Maſſen trotzdem
vorrückten, ſperrte er mit ſeinen 8 Gendarmen
die Straße 100 Meter oberhalb des Schachtge
bäudes und rief den Arbeitern zu, daß er
ſchießen laſſen müſſe und das ſie nur über ſeine
Leiche vorwärts gelangen würden. Plötzlich
drang die Menge, Stöcke ſchwingend, und
unter Hurrahrufen auf die Gendarmen
ein, dieſe ſahen ſich dadurch geſährlich bedroht,
der Wachtmeiſter kommandirte „Feuer
und die Gendarmen gaben eine Salve
auf die Anſtürmenden ab. Sofort blieben
mehrere Todte auf dem Platze, und unter Weh-
geſchrei brachen andere zuſammen trotzdem
drangen die Arbeiter weiter vor. Nun
gaben die Gendarmen 2 weitere Salven
ab, jetzt erſt ergriffen die Arbeiter unter furcht-
barem Wehklagen die Flucht. Acht Todte und
viele Verwundete bedeckten die Straße,
zwei ſchwer Verletzte ſtarben auf dem
Transport in Spital, in welches 26
zumeiſt ſehr ſchwer Verletzte gebracht wurden.
Neun, gleichfalls ſchwer Verwundete, wurden
häuslicher Pflege überlaſſen. Die meiſten Todten
und Verwundeten ſind junge Burſchen von
18 26 Jahren, nur wenige ſind 30--40 Jahre
alt, bloß zwei verheirathet, einer hat fünf Kinder,
der zweite ein Kind.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)
Die nachfolgenden Nummern ſchließen ſich an

die bisher veröffentlichten Auszüge, Band I,
Nr. 1 bis 126 an. Letztere ſind im Druck zu
ſammengeſtellt bei F. Stollberg zu Merſeburg,
käuflich zu 75 Pfg. Jn jeder Sonntags
nummer werden wir von jetzt an dieſe Ent
ſcheidungen veröffentlichen.

I. V. 875 v. 18. Mai 93. Ein ſteuerpflichtiger
Bankier hatte aus den für die Durchſchnittsberechnung
maßgebenden Geſchäftsjahren Verluſt deklarirt und ver
ſichert, daß er außer dem im Geſchäft thätigen Kapital
kein weiteres Kapital beſitze. Er ward aufgefordert, ge
trennte Angaben darüber zu machen, was an Zius auf
Effekten, die längere oder kürzere Zeit in Beſitz
des Geſchäftes geweſen ſeien, was ferner an Gewinn und
Verluſt auf Effekten, die nur tageweiſe im Beſitze
des Geſchäftes geweſen ſeien, anzuſetzen ſei Dieſe Trennung
erklärte Cenſit als undurchführbar, war aber bereit, kauf
männiſch geführte Bücher und nach Art. 31 des Handels
geſetzbuchs aufgeſtellte Bilanzen vorzulegen. Die Be-
rufungskommiſſion bezeichnete hiernach die ohne jene
Trennung der Sffekten erfolgte Buchführung als belanglos
und unterließ deren Einſicktnahme. Jn dieſem Verfayren
erblickte die Beſchwerdeinſtanz einen weſentlichen Mangel
nach 5 44, 2 des Geſetzes. Denn eine Feſtſtellung, daß
Bücher und Bilanzen, deren Vorlegung zum Be
weiſe angeboten iſt, den zu ſtellenden Anfor-
derungen nicht genügen, kann ohne Einſicht
der Bücher ſelbſt nicht erfolgen.

Zugleich ward anerkaunt, daß zwar für das Kapital-
einkommen die Erhöhung oder Verminderung des Kurs-
werthes nicht veräußerter Werthpapiere außer Betracht
bleibt (Art 8, 3 der Ausf.Anw.), daß dagegen beim Ein
kommen aus einem gewerblichen Betriebe der der
Beſteuerung unterliegende Geſchäftsgewinn jedenfalls dann,
wenn wie bei Banukgeſchäften Ankauf und Verkauf
von Werthpapieren zum Betriebe gehören, von dem Steigen

oder Fallen des Kurſes der zum Betriebs-
kapital gehörigen Werthpapiere beeinflußt wird.
(vgl. Entſch. v. 10. Okt. 1892. I. Nr. 8.)

2. V. A. 71 und 64 v. 27. Mai 93 und 7. Juni 93.
Der Inhaber einer Brauerei hatte zur Begründung
ſeiner Deklaration die Bücher des Königlichen
Steueramtes als Beweismittel bezeichnet. Die
Berufungscommiſſion traf aber Entſcheidung, ohne daß
von dem Steueramt die Bücher eingefordert oder auch nur
eine Anskunft erbeten worden wäre. Jn dieſem Verfahren
erblicke das Oberverwaltungsgericht einen weſentlichen
Mangel. Denn wenn auch jene Bücher nicht geeignet er
ſchienen eine vollſtändige ziffermäßige Berechnung des
Reingewinns zu ermöglichen, ſo war doch anzunehmen, daß
dieſelben weſentliche, auf den Umfang des Be
triebes bezügliche Thatſachen erſehen ließen, auf
deren Grundlage alsdann, eventuell mit Hülfe eines Sach
verſtändigen, die Schätzung erfolgen konnte.

Die gleiche Beurtheilung erfuhr der ähnliche Fall, in
welchem ein Landwirth ſich auf ſeine Wirthſchafts
bücher berufen hatte, deren Einſicht aber die Berufungs
commiſfion unterlaſſen hatte, weil das von dem Pflichtigen
nach ſeiner Berufungsſchrift gezogene Reſultat der Buch
ſührung offenbar völlig unglaubwürdig erſchienen war.

3. V. A. 70 v. 27 Mai 93, Sofern die Berufungs-
commiſſion den Angaben der Bernfungsſchrift über die
Höhe einer Zinſeneinnahme nicht Glauben ſcheakt,
iſt das Nöthige durch Einſichtnahme des Schuld
dokuments feſtzuſtellen. Für die Berechnung des
ſteuerpflichtigen Einkommens entſcheidet alsdann das
Zinſenbezugs recht. Für dieſes aber iſt nach Allg. Land
recht l Tit. 11. S 729, 732, 824 der Jnhalt der Schuld
urkunde in der Regel maßgebend, vorbehaltlich jedoch des
Gegenbeweiſes, daß von vornherein die Schuld
urkunde anders niedergeſchrieben iſt, als wie die Verein
barung hinſichtlich des Zinsfußes gelautet hat und daß
die Betheiligten darüber einig geweſen ſind daß das
mündlich vereinbarte trotz des abweichenden Jnhalts der
Urkunde gelten ſolle. Eine etwaige nachträglihe
mündliche Vereinbarung über Herabſetzung des Zinsfußes
wäre zufolge 98. 131, 134, 136 Th. I Tit. 5 des Allg.
Landrechts nicht rechtswirkſam.

Provinz unv Umgegend.
Tf Aus dem Unſtrutthale, 10. Mai.
Der Direktor des großen landwirtſchaftlichen
Vereins Steigra, Herr Rittergutsbeſitzer von
Helldorf in Zingſt bei Nebra, macht bekannt,
daß in jüngſter Zeit von auswärtigen Händlern
gegen 1000 Stück kleine Schweine (Läufer) in
hieſiger Gegend verkauft worden ſeien, welche binnen

kürzeſter Zeit faſt ſämmtlich ener Seuche
erlagen, die auch die älteren Schweinebeſtände
der Landwirthe tödtlich ergriffen habe. Der
Verluſt beziffert ſich auf viele tauſend Mark.
Herr von Helldorf erſucht alle diejenigen, welche
die gleichen Erfahrungen an dem gekauſten Viehe
gemacht haben, um ausführliche Mittheilungen,
um weiteren Verluſten für die Zukunft vor-
beugen zu können.

f Eisleben, 11. Mai. Jn den letzten
Tagen und Nächten haben wiederum einige
Erderſchütterungenſtattgefunden. Seit dieſer
Zeit ſind etliche Häuſer auf dem Breiten Wege,
am Annenkirchplatz und in der Sangerhäuſer-
ſtraße beſonders ſtark gefährdet. Jn letzterer
Straße iſt in einen Hauſe dieſer Tage eine Decke
eingefallen. Jn der Bäckergaſſe zeigt ein Haus
ſeit den letzten Tagen einen klaffen en Riß, in
den man die Hand hineinſtecken kann. Die
Nachbarhäuſer ſind ebenfalls in Mitleidenſchaft
gezogen. Es ſcheint ſo, als gingen die Be
ſchädigungen immer weiter nach außen und
ließen die eigentlichen angegriffenen Häuſer
beiſeite.

t Letzlingen, 10. Mai. Seit 14 Tagen
werden in der königlichen Forſt von Jung und
Alt gegen einen Akkordlohn von 15 Pf. pro
Liter Maikäfer eingeſammelt. Der in
dieſem Jahre in großen Maſſen vorhandene
Käfer hat viel Schaden angerichtet, Die im
vorigen Jahre gänzlich ausgefallenen Heidel-
beeren verſprechen in dieſem Jahre cine reich
liche Ernte, wodurch vielen Einwohnern eine gute
Einnahme in Ausſicht ſteht.

t Burg, 10. Mai. Heute iſt die große
Glocke der Unterkirche, die umgegoſſen werden ſoll,
nach mühevollen Vorarbeiten endlich herunter-
geſchafft worden. Das Schallloch auf der Weſt
ſeite war durch Wegnahme des Mittelpfeilers ge

nügend erweitert und mit einer weit heraus
ragenden Balkenlage verſehen worden. Auf
letzterer wurde die Glocke, nachdem ſie heute
Vormittag aus dem Stuhl gelöſt war, mittelſt
Bohlen und Rollen nach außen befördert und
dann herabgeſtoßen. Zehn Minuten nach 2 Uhr
erfolgte der Abſturz des 58 Ctr. ſchweren
Coloſſes, der ſich in der Luft überſchlug und
beim Auſſchlagen in mehrere Stücke zerſprang, die
wohl Meter tief in den Erdboden einſchlugen.
Glücklicherweiſe iſt die gefährliche Arbeit,
ohne jeden Unfall verlaufen. Die Arbeit des
einen Zimmermanns, der auf den herausragen-
den Balken eine Rolle unterlegen mußte, war
für nervenſchwache Perſonen geradezu grauen-
erregend. Kurz vor dem Sturz gaben die
übrigen Glocken der ſcheidenden Schweſter den
Abſchiedsgruß.

f Schönebeck, 7. Mai. Bei Atzendorf wurde
die Leiche eines den beſſeren Ständer angel örigen,
in den vierziger Jahren ſtehenden Mannes auf
gefunden. Neben der Leiche lag ein Revolver,
mit welchem ſich der Betreffende wohl ſelbſt er
ſchoſſen hat. Der Schuß war durchs Herz ge
gangen. Auch ein geſchriebener Zettel fand ſich
vor, auf dem Beſtimmungen über die häuslichen
Verhältniſſe an die Mutter gerichtet waren. Nach
den ſonſt vorgefundenen Papieren iſt die Leiche
die des Sohnes eines Gutsbeſitzers St, in Zichau
bei Gardelegen.

f Güſten, 11. Mai. Der Bauunternehmer
Kramer von hier, welcher die hieſige Leopolds
haller Straße faſt ganz allein hat bauen laſſen
iſt unter Mitnahme von etwa 70 000 Mk., aber
unter Zurücklaſſung koloſſaler Schulden
plötzlich Nachts mit dem Schnellzuge von hier
abgereiſt. Wohin unbekannt. Beſonders
ſollen auch viele kleine Handwerker geſchädigt ſein.
Ob der Reiſende zurückkehren wird

x Eiſenberg, 10. Mai. Hierſelbſt er
tönten am Dienſtag früh 8 Uhr Feuerrufe,
die vom Markte ausgingen. Aus dem Dache
des Kaufmann Oertelſchen Hauſes ſtieg ſchwarzer
Qualm auf, dem auch bald die helle Flamme
folgte, Faſt ſchien es, als ob das Feuer an
zwei verſchiedenen Stellen des oberſten der
drei Böden angelegt ſei, denn es brannte zu
gleich in der Nähe des Kellbergſchen
und des Voigtſchen Giebels. Dem ſchnellen
und kräftigen Eingreifen der Feuer
wehr gelang es, bald des Feuers Herr
zu werden, ſo daß nur der obere Theil des
Dachſtuhles dem Feuer zum Opfer fiel. Man
nimmt an, daß auch dieſer Brand wieder durch
ruchloſe Hand geſtiſtet wurde.

Der Bau des neuen Reichsgerichsts
gebäudes in Leipzig iſt jetzt ſoweit fort
geſchritten, daß für nächſten Sommer die Ueber
ſiedelung des oberſten deutſchen Gerichtshofes in
ſein neues Heim in Ausſicht genommen werden
kann. Nach den Gerichtsferien ſollen dann die
Sitzungen bereits an der neuen Stätte abge
halten werden.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Wiittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 12. Mai 1894.
Pfingſten. Wenn Feiertage Halteſtellen auf der haſtigen Fahrt en Leber ſind,

ſo iſt Pfingſten ein romantiſch gelegener Bahn
hof im friſchen Grün, bei welchem es ſich lohnt
auszuſteigen aus dem engen Coupee, um nach
des Werktags erſtem Shhaffen einen vollen Athem
zug zu thun in der ſtärkenden Naturgabe, der
reinen, lungenſtärkendln Luft, und ſich nur zu
beleben für die Weiterfahrt des bereits warten
den Zuges. Viele Menſchen ſetzen ſich nun frei
lich, während der Arbeitspauſe in enge menſchen
gefüllte Bierlocale mit von Tabaksqualm ge
ſchwängerter Luft und beſchweren den Magen
mit Maſſen unverdaulichen Alcohol's um h am
Ende des Feſtes nicht erleichtert und geſtärkt zu
fühlen, dem Zwecke der Feſtesruhe entſprechend,
ſonſt geſchwächt, müde und ſchwer in den Adern,
daß nachher Ruhe eigentlich nothwendiger wäre,
wie vorher. Auch zur zweckdienlichen Ausnützung
der Feiertagsruhegehört Verſtändniß Das Schönſte
in der Muſezeit iſt das Gefühl der Sorgloſigkeit,
das Bewußtſein von „Aller Pflichten ledig.“ Die
ſorgloſe Beſchaulichkeit iſt Arznei für Seele und
Geiſt, das beſte Mittel zur Nervenſtärkung, be
ſonders in unſrer Zeit der Nervoſität, erzeugt
von der Haſt und Unruhe, wozu oft das geſchäft
liche Leben und Treiben nöthigt. Beim Vergnü-
gen, beim geiſtigen Genuß, beim Ergötzen in
der Natur ſei die Gemüthsruhe in den Tagen
der Muſe ſtets Begleiter. Sie iſt die Harmo
nie, die das Wohſbefinden der Menſchen aus
macht, in welchen er ſich ſelbſt findet und ſich
ſelbſt angehört.

Aus Anlaß desPfingſtverkehr.
Pfingſtfeſtes werden bei günſtigem Wetter an den
Tagen vom Sonnabend vor bis einſchließlich
Dienſtag nach Pfingſten vor den erfahrungsmäßig
beſonders ſtark beſetzten Zügen auf den Strecken
Halle und Leipzig Kaſſel, Erfurt Neudieten
dorf Suhl, Leipzig Weida und Weißenfels
Zeitz Vorzüge gefahren welche etwa zehn
bis z vanzig Minuten vor den betreffenden
Haupt ügen verkehren. Außer dieſen Vorzügen
verkehren noch Sonderzüge das Nähere hierüber
ergeben die auf den Stationen aushängenden
rothen Bekanntmachungen. Jm Intereſſe des
reiſenden Publikums liegt es, möglichſt die Vor
und Sonderzüge zu benutzen, da bei zu ſtarkem
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Nummer 110. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
Andrang zu den Hauptzügen die Nothwendigkeit

eintreten kann, einen Theil der Reiſenden von
der Beförderung mit letzteren Zügen auszu-
ſchließen.

(5) „Von
Gegenüber dem allgemein verbreiteten Glauben,

den „geſtrengen Herrn“.

daß die ſogenannten „geſtrengen Herrn“
Pankratius und Servatius die bekanntlich auf
den 12. und 13. d. Mts. fallen und die

Pfingſtfeiertage gefährden können, durch Nacht
röſte den Früchten beſonders gefährlich ſeien,
dürfte es nicht ohne Jntereſſe ſein, zu hören, was
die Göttinger Sternwarte auf eine Anfrage erwidert
hat. Danach haben die fraglichen Tage abſolut
nichts mit der Witterung zu thun, wohl aber hat ſich
durch langjährige meteorologiſche Beobachtungen
gerausgeſtellt, daß in der zweiten und dritten
Pentade (Zahl von fünf) des Mai Temperatur-
Minima häufig eintceten, deren wirklich Urſache
bisher noch nicht wiſſenſchaftlich erforſcht und
feſtgeſtellt iſt.

Zur Nachahmung empfohlen.
Wie das „Rieſaer Tageblatt“ berichtet iſt in
Rieſa behördlicherſeits ein Konkurs- Schuh
waaren- Verkauf auf Veranlaſſung der
Rieſaer SchuhmacherJnnung geſchloſſen worden,
weil feſtgeſtellt iſt, das der betreffende Verkäufer
außer den vorhandenen Konkurswaaren neube-
zogene Waaren verkauſt hat. Dieſes Vergehen
der Behörde verdient allſeitige Nachahmung.

„Frau Nachtigall“, die Hoheprieſterin
des Venzes, hat in dieſem Jahre in den Gärten
und Parks unſerer Stadt in ſo großer Zahl
Quartier bezogen wie ſelten je zuvor, und zwar
befinden ſich wundervolle Schläger darunter
Die Gartenbeſitzer mögen es ſich angelegen ſein
laſſen, vom Heim des allbeliebten, unvergleich
lichen Sängers, dem tief im Gebüſch, oft faſt am
Boden ſtehenden Neſt, das verſchiedene gefährliche
Raubzeug, Würger, Elſtern, Wieſel, Marder,
vor Allem die böſen Katzen und Vogel
ſänger fern zu halten.

Vorſicht mit Goldregen. Ter Pracht-
ſchmuck des blühenden Goldregens ſteht wieder vor
uns. Es iſt ja bekannt, daß Blüthe, Blatt und
Samen des Goldregens oder Kleebaumes nicht ge
kaut oder in den Mund gebracht werden dürfen,
da dieſe Pflanzentheile reizen, purgiren und
vomiren, wie andere Ginſter- und Blaſenſträucher
ja auch. Aber das darf uns den Blick auf den
herrlichſten, in ſeitenſtändigen reichen Trauben
blühenden Strauch des öſtlichen Südeuropas, der
ſeit lange hier eingeführt iſt nicht trüben. Es iſt
eben nicht Alles nur zum Eſſen da. Das harte
gelbe Holz läßt ſich ſchön färben und poliren und
darum zu Einlagen, zu feinen Tiſchler- und
Drechslerarbeiten verwerthen und unter den
Promenadenſträuchern nimmt der Goldregen
einen hohen Rang ein.

88 Warnung. Vor dem Ankauf von
Prämienlooſen in Rathen oder gar
Antheilen von ſolchen iſt in der Preſſe
ſchon wiederholt gewarnt worden. An ſih iſt
der Handel mit Looſen, ſofern ſie vor Jnkraſt
treten des Geſetzes vom Juni 1871 ausgegeben ſind,
erlaubt, ebenſo auch mit ausländiſchen, wie z. B.
Zarletta und finnländiſchen Looſen, wenn ſie
abgeſtempelt ſind. Ein großer Theil der Looſe
wird auch an der Börſe gehandelt. Mit dem
Ratengeſchäſte aber befaſſen ſich nur Bankiers
der untergeordnetſten Gattung, die vielfach nicht
einmal im Beſitze der Werthpapiere ſind, über die
ſie den Käufern Bezugſcheine ausſtellen. Sie über-
ſchwemmen mit Agenten das platte Land und kleine

Städte, und verſetzen die Käufer, meiſtens ein
ſache, in Börſenſachen unerfahrege Leute, in Irr
thum über die Gewinnausſichten, namenilich
durch Faſſung der Bezug oder Verkaufsſcheine.
Der Käufer macht unter allen Umſtänden ein
ſehr ſchlechtes Geſchäft, da er die Loospapiere
viel billiger an der Börſe kaufen kann.

Die Zeit der Jmpfungen iſt wieder
herangekommeit, und ſo verfehlen wir niht,
Eltern oder ſonſtigen Pflegebefohlenen ſolgende
Lorſichtsmaßregel zu empfehlen, welche
auch hier ſchon Beachtung gefunden hat. Man
markire durch ein rothes oder weißes auf-
genähtes Kreuz auf der Oberkleidung diejenige
Stelle, welche geimpſt worden iſt. Beſonders
dei der rauſluſtigen Jugend dürfte dieſe Maß
nahme am Platze ſein, um ſo den Jmpfling
vor jeglichem Schaden zu bewahren.

Lotterie Die nächſte iehung der 1.
Klaſſe der 191. Königlichen Preußiſchen Lotterie

beginnt am 3. Juli.

Dörſtewitz, 8. Mai. Auf dem hieſigen
Schacht verunglückte geſtern der Arbeiter Borne
mann. Demſelben fuhr ein ſchwer belaſteter
Kohlenwagen über den linken Arm und ver-
letzte denſelben erheblich, ſo daß B. heute der
Halleſchen Klinik zugeführt werden mußte.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag wurde beim Ober Jnſpektor Mann in

Benkendorf eingebrochen und ca. 60 bis
70 Flaſchen Wein entwendet.

Lauchſtädt, 11. Mai. Der Organiſt
und 1. Mädchenlehrer Müller hier iſt zum
r rhrer an der hieſigen Stadtſchule ernannt
worden.

Ver miſchte Nachrichte n.
Kein Beſuch der kaiſerlichen Familie auf

Schloß Urville in nächſter Zeit. Nach der
„Straßb. Poſt“ iſt im kaiſerlichen Schloß in Urville von
einem nahe bevorſtehenden Beſuch des Schloßherrn oder
ſeiner Familie daſelbſt nichts bekannt und die Thalſache,
daß zugleich mit der Inangriffnahme der Bauarbeiten zur
neuen evangeliſchen Kirche in Kurzel auch mit baulichen
Veränderungen im Schloſſe begonnen wurde, laſſe nicht
auf einen ſolchen Beſuch ſchließen.

Ein Wunſch der Kaiſerin. Die Kaiſerin be
ſuchte dieſer Tage das Berliner Auguſta Hoſpital. Nach
dem ſie mehrere Krankenſäle durchwandert und namentlich
in der Kinderſtation längere Zeit ſich aufgehalten hatte,
ließ ſich die hohe Frau in das Waſchhaus der Anſtalt
führen. Während der Beſich'igung deſſelben ſprach die
Kaiſerin plötzlich die Worte: „Ach, hätte ich doch auch
eine ſolche Waſchanſtalt“ und fügte auf die erſtaunten Blicke
der Umſtehenden hinzu: „Ja, es iſt ſo; ich wuß die
Wäſche, ſelbſt die Kinderwäſche, außer dem Hauſe waſchen
laſſen, was mir große Unbegquemlichkeiten bereitet.“

Major v. Wißmann. Wie verlautet, iſt Major
v. Wißmann, der in voriger Woche in Neapel angekommen
iſt, in Folge des langen Aufenthalts in Afrika noch ſehr
leidend. Trotzdem dürfte er binnen Kurzem in Berlin
eintreffen

Emin Paſcha's Nachlaß. Es iſt dieſer Tage
mitgetheilt, eine ehemalige Frau Emin Paſcha's Emina
mit Namen, erhebe Anſpruch auf die Hinterlaſſenſchaft für
ein Kind welches aus ihrer Verbindung mit dem Paſcha
hervorgegangen iſt. Ein Berliner Blatt hatte die Ver
muthung ausgeſprochen, es handele ſich hier wahrſcheinlich
um einen Erbſchaftsſchwindel, wie er im Orient häufig
ſei. Darauf wird dem genannten Blatte von Herrn
Rechtsanwalt von Holtzendorff, dem Rechlsvertreter der
Frau Eminag geſchrieben „Jch beſitze unter anderen Ur
kunden ein von der Curia episcopalis Tridentina be-
glaubigtes Dokument des Archipresbyteriums zu Arco,
vom 3. Januar 1893, inhaltlich deſſen Paulinag Emilia
Eliſabetha als legitimirte Tochter des Dr. Eduard
Schuitzer (das iſt der deutſche Name Emin Paſchas) und
ſeiner Ehefrau Emilia Amalia Leidſchaft am 29. November
1874 zu Arco getauft worden iſt.“ Jſt dieſe Ehe that
ſächlich geſchloſſen dann wäre natürlich die zweite Ehe
Emin Paſcha's, der ſeine Tochter Feridag entſprungen iſt,
vor deutſchen Gerichtshöfen ungiltig.

Exploſion. Wie aus London gemeldet wird,
wurden in der ſtaatlichen Pulverfabrik in Waltham Abbey
durch eine Exploſion 4 Arbeiter getödtet und 30
verletzt. Zwei Arbeiter waren in einer Hütte mit dem
Waſchen von Nitroglyzerin beſchäftigt, als plötzlich ein
fürchterlicher Knall erfolgte. Die Hütte und die beiden
Arbeiter flogen in die Luft und zwei in der Nähe be
ſchäftigte Arbeiter theilten das gleiche Schickſal. Gleich
darauf flog ein zweiter Speicher, wo fertiges Nitrozlyzerin
lagerte, in die Luft glücklicher Weiſe war hier Niemand
an der Arbeit, doch wurden viele Perſonen durch Glas
ſcherben verletzt. Jn Waltham Abbey ſind mehrere Häuſer
beſchädigt und unzählige Fenſterſcheiben zertrümmert.
Etwa 2 Tonnen des Sprengſtoffs explodirten und die
Exploſion wirkte mit ſolcher Gewalt, daß von den 4
Arbeitern nur noch die Gliedmaßen auſgefunden werden
konnten. Die Urſache des Unglücks iſt noch unbekannt.

Folgen der Berliner Bauſpekulation.
Die thörichte Bauſpekulation in Berlin, namentlich in den
weſtlichen Vororten, beginnt ihre Früchte zu tragen Kuf-
fallend viele Haus und Grundſtücksangebote gehen neuer
dings wieder von Lichterfelder Eigenthümern aus. So
werden in einer Vorortzeitung 50 Wohngebäude nebſt
Grundſtücken angeboten. Außerdem kommen aus Lichter
felde 71 Wohnungsangebote, aus Steplitz 84. Jn Zehlen
dorf ſtehen 88 Wohnungen zu vermiethen und 18 Villen
zu verkaufen bei einer Bevölkerung von 4500 Seelen.

Abenteuer eines Goldgräbers. Aus
Kopenhagen ſchreibt man: Ein däniſcher Goldgräber,
Namens Oliaf Jenſen, deſſen Leben ein ganzer Roman
ift, kehrte vor einigen Tagen hierher zurück. Jm Jahre
1862 reiſte er nach Auſtralieu, wo er 17 Jahre in den
Mmnen arbeitete. Durch Fleiß und Sparſamkeit ſammelte
er ſich eine kleine Summe und reiſte nach Port Darwin,
um für ſich ſelbſt zu arbeiten. Er fand hier eine reiche
Mine, die er bearbeiten ließ und nach Verlauf von 10
Jahren hatte er ein Vermögen von 8 Millionen Kronen
geſammelt. Er verliebte ſich dann raſend in eine Schau
ſpielerin, die nach Port Darwin mit einer Geſellſchaft
kam. Sie war die Tochter eines engliſchen Majors und
der reiche Goldgräber verheiralhete ſich mit ihr. Von jetzt
an dachte er nur daran, die koſtiſpieligen Launen ſeiner
Frau zu befriedigen und er hatte keine Luſt mehr zu ſeiner
Arbeit. Ein Londoner Konſortium bot ihm 800000 k.
für ſeine Minen, er ſchlug aber das Anerbieten aus
und reiſte mit ſeiner Frau zum kurzen Beſuche nach
Kopenhagen. Als das Paar auf der Rückreiſe
nach Sydney kam, erklärte die Frau, ſie werde nicht weiter
reiſen es ſei ihr zu heiß in Port Darwin und ſie wolle
in Sydney bleiben. Der Mann konnte ſie nicht bewegen,
ihren Entſchluß zu ändern, er gab ihr dann 100000 Pik.,
um ſich einzurichten und kehrte allein nach Port Darwin
urück. Er konnte jedoch die Trennung von der geliebtenFrag nicht aushalten, um ſeinen Schmerz zu betäuben,

fing er zu trinken an. Eines Tags erfuhr er, ſeine Frau
habe Sydney verlaſſen und ſei verſchwunden. Ex hereiſte
ganz Auſtralien und Amerika, um ſie zu finden, jedoch
vergebens. Ju ſeiner Verzweiflung verkauſte er die Miine
für 560000 Mk. und verfiel mehr und mehr dem Drunke.
Zuletzt wurde er wegen Geiſtesſtörung in ein Spital
gebracht. Als er geheilt war, rieth ihm ſein Anwalt, nach
Dänemark zurückzukehren Dieſem Rathe folgte er, und
jetzt iſt der frühere Millionär und Goldgräber mit den
Reſten ſeines Vermögens als ein einſamer an Leih und
Seele gebrochener Mann in ſeine Heimath zurückgekehrt.

Brauerei -Konflikt. Wie in Berlin, iſt
auch in Braunſchweig ein Brauerei Konflikt aus
gebrochen. Nachdem eine große ſozialdemokratiſche Volks
verſammlung über eine Braunſchweiger Brauerei, deren
Arheiter größtentheils ſtreiken, den Boykott ausgeſprochen
hatte, beſchloß der Verein der Braunſchweiger Brauereien
Sonnabend Abend in allen Brauereien das ganze Arbeits
perſonal zu entlaſſen. Jn Berlin, wo die Brauereien
wegen des über eine Brauerei verhängten Boykotts mit
der Entlaſſung der ſozialiſtiſchen Arbeiter drohen, ſcheint
daraus eine neue große Arbeiterbewegung entſtehen zu
wollen. Die Berliner Versältniſſe ſind nun allerdings
gerade der Art, daß ein ſolcher wirthſchaftlicher Streit noch
angebracht wäre.

C. A. Klem
Kgl. Sächs. Hof-HusikKalienhändler,

Leipzig, Dresden, Chemnit?.

m, Leihanstalt für MusiK-Littera
(Part. u. Stimmen), für Päcnof orte mit u. ohne Begltg.), Gesang (ein u. mehrstimmig),
Opern Part., Nheoretische Werke, Hause t. v. 1766 an bis zur Jetztgeit.

Sonntag, den 13. Mai.
Bedeutender Diebſtahl. Dem bekannten

nationalliberalen Reichstagsabgeordneten Dr. Paaſche
haben Diebe arg mitgeſpielt. Dr. Paaſche hatte ſich für
das Winterſemeſter von den Vorleſungen an der Univerſität
Marburg dispenſiren laſſen, um ſeinen Pflichten als Ab
geordneter nachkommen zu können und ſich in Charlotten
burg bei Berlin niedergelaſſen. Anfangs des Monats
war er wieder nach Marburg zurückgekehrt, um ſeine Vor
leſungen von Neuem aufzunehmen. Kaum hatte er es
ſich in Marburg bequem gemacht, als er Berliner Zeitungen
zufolge ein Telegramm aus Charlottenburg des Juhaltes
erhielt, daß ſeine dortige Wohnung von Berliner Spitz
buben ausgeräumt worden ſei. Alle Mobilien, das
Silberzeug, die ganze Einrichtung iſt verſchwunden, von
den Dieben fehlt bisher jede Spur.

Jm Bade gekocht. Jm Jrxenhauſe von BVicetra
bei Paris kam ein 45 jähriger Kranker, Namens Auguſt
Tabottier auf furchtbare Weiſe ums Leben. Der Kranke
war in ein Bad gebracht und die Wanne mit einer
Kautſchukdecke überſpannt worden, aus welcher der Kranke
nur den Kopf herausſtecken konnte, ohne ſich ſonſt rühren
zu können. Der Wärter vergaß, den Hahn für das heiße
Waſſer zu ſchließen, und als er nach einer Viertelſtunde
zurückkam, fand er T. buchſtäblich gekocht im Waſſer.
Der Unglückliche ſtarb nach wenigen Minuten. Der
Wärter wird wegen fahrläſſiger Tödtung augeklagt werden.Ein ſagenhaftes Reeſſer An der Mauer des
Stadthauſes in Dolsward (Friesland) war als Wahr
zeichen ein Meſſer befeſtigt geweſen deſſen Bedeutung bei
einer jünzſt erfolgten Ausbeſſerung des Gebäudes und der
Wiederaubringuug dieſes Werkzeuges von den Blättern
wieder aufgefriſcht wurde. Es iſt eine Art ſalomwoniſches
Urtheil mit dieſer Legende verknüpft. Zwei Jungen ſahen
zu wie ein Schwein geſchlachtet wurde, und ſie verab
redeten ſich, dieſes Spiel auch einmal zu ſpielen, natürlich
mit der Folge, daß Derjenige, der die Rolle
des Schweins übernommen hatte, getödet, und der
Andere zum Mörder wurde. Die Frage, wie die
Uebelthat zu beſtrafen wäre, ſcheint dem Magiſtrat großes
Kopfzerbrechen gekoſtet zu haben, da man ſich über die Zu
rechnungsfähigkeit der Jungen nicht einigen konnte. Man
half ſich aber dadurch, daß man dem des Mordes be
ſchuldigten Jungen zugleich ein Goldſtück und einen
prächtigen Apfel vorzeigte und ihn aufforderte, eins von
den beiden zu wählen. Da der Junge alsbald nach der
Frucht griff, wurde die Zurechnungsfähigkeit verneint, und
der Junge freigeſprochen, aber angeordnet, daß das Meſſer
zur Warnung für die kommenden Geſchlechter an der
Mauer des Stadthauſes befeſtigt werden ſollte auf einer
ſilbernen Platte auf dem Heft iſt der Name des Jungen
eingravirt.

Ein Großfeuer jzerſtörte in Karlsruhe vollſtändig
das Maſchinenhaus für di elektriſche Beleuchtungsanlage
des Stadtbahnhofes.

Ein großer Pretioſendiebſtahl iſt im
Schloſſe des Fürſten Lichnowsky in Grätz verübt worden.
Die Thäter ſind unbekannt.

Einſturz eines Gewölbes. Die „vBreel.
Morgenztg.“ meldet aus Königshütte, daß daſelbſt auf
einem Neubau ein Gewölbe einſtürzte, wobei ein Polier,
drei Maurer und drei Handlangerinnen unter
dem Mauerwerk begraben wurden. Ein Maurer trug
ſchwere Verletzungen davon die übrigen Perſonen kamen
mit leichteren davon.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Vom Tanrganyka. Schon ſeit einiger Zeit be

richten belgiſche Blätter von der Beſitzergreifung eines
Theiles der Landſchaft Jtawa am ſüdlichſten Theile des
Weſtufers vom Tanganyta. Der Lieutenant Duvivier habe
einen Zuz nach Süden angetreten um dort am Wefſufer
eine belgiſche Station bei Moliro anzulegen und den Eng-
ländern zuvorzukommen An der Grenze zwiſchen dem
Kongoſtaat und dem engliſchen Nyaſſagebiet habe er mit
dem Häuptling Sakopale einen Vertrag abgeſchloſſen und
ſich dort feſtgeſetzt. Die belgiſchen Blätter ſagen das bis
her herrenloſe Gebiet Sakopales ſell, nach den Beſtimmungen
der Berliner Konſerenz, dem erſten Beſitzergreifer zufallen.

Eine ſolche Beſtimmung fiadet ſi y in der Berliner
Akte von 1856 gar nicht auch ahnte damals Niemand,
daß dort die Engländer einmal Greozuachbarn der Belgier
we den würden.

Gerichtsverhandlungen.
Die Strafkammer in Neuſtadt in Weſtpreußen

verurtheilte den 75 jährigen Rechtsanwalt und Notar
Kal Grolp, deſſen Verhaftung ſ. Z. großes Aufſehen
erregte, wegen verſuchten Betruges und Urkunden-
fälſchung zu einem Jahr Gefängniß und 9.0
Mark Gelokduße uad wegen Vergehens gegen die
Gebvührenordnung zu 120 Mark Gelöſtrafe,
event. acht Tage Gef.ugniß. Zweimal hat er als Notar
zu hehe Gebühren erhoben und dann bei Aufnahme eines
Teſtaments ſih ohne Wiſſen und Willen der Teſtatorin
zun Teſtameuntsvollſtiecer ernannt und als ſolcher 5900
Mark Honorar ausgeiſetzt, um welchen Betrog die Erben
geſchädigt worden wäcen, wenn das Teſtament vollſlreckt
worden wäre.

Berurtheilung eines Mitgliedes des
Bundes der Landwirthe wegen Majeſtäts-
veleidung. Wegen Wajeftätebeleſdigung wurde der
Sekcionsvorſitzende des Bundes des Landwirthe Bauern
guisbefihzer Waymann von dem Landgericht in Guben
zu ſechs Monaten Gefängniß verxurtheilt. Der
V.ruriheitte hat in einem Geſpräch ſeinem Wiß'ollen über
die Politik des Reichs?anzlers Ausdruck gegeben und als
ihm vorgehalten wurde daß doch der Kaiſer den Reichs
kanzler zum Miniſter erwählt habe, ſich zu einer unehr
erbiztigen Ueußerunz über den Monarchen hinreißen laſſen,

enM arktberichte,
Halle, 12, Mai. (Preiſe mit Ansſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen flau 128 bis
ne

140, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 130-—-138,
feinſter milder bis 142. Roggen flau 118 bis 121,
Gerſte ſtill, Brau 158 bis 168, ſeine und Cheyalier
179 bis 190, Futtergerſte 105 bis 120, Haſer ruhig,
146--165. Mais amerikaniſcher mixed 110--112,
Donaumais 106 bis 130, Raps Rübſen

Erbſen Victoria ruhig 170 bis 180. Kümmel
exelufive Sack per 100 Kilo netto, 67—68,00.
Stärke incl. Faß von 200 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,50 bis 35,0), nach Qualität bejahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 31,00-—82,00.
(Preiſe per 100 Kilo netto.) Lupinen Blauer Mohu
bis Futterartikel feſt Futtermehl 11,60 bis 12,00,
Roggenkleie 9,00--9,50, Weizenſchaalen 8,75 bis 9,00,
Weizengrieskleie 8 75,-—9,00 Malzkeime helle 11,00 bis
11,50, dunkle 9,59- 10,00 Oelknchen 11,75 12,25.
Malz 28,00--39,50, Rüböl Petroleum ſeſt 20,00 Z0
Solaröl 6,825/30 bis 11,59. Spiritus per 10 000 J
fl. Kalttoffelſpiritus giit 60 Mt. Verbrauchsabgat?
n Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 29,20 Mt.
Rüben

Wetterbericht des Kreisblatto.
Bericht ans Magdeburg. (Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 13. 14. u. 15. Mai.
13. Wechſelnd bewölktes, ziemlimes Wetter mit etwas Hegen gu Ge

witterneigung-
14. Abwechſelnd heiteres und wolNachts kühleres, bei Tage ziem t. r

mes Wetter ohue erhebliche Niederſchläge.
15. Gegen die Vortagekeine Aenderung. ge wenig oder gar

Gottesdienſtanzeigen.
d et n ras (13. Mai) predigen:

omkirche. Früh 7 Uhe: Prediu Uhr Diaconus S enhel.
„Stadtkirche. Vormittage Uhr DiaSchollmeyer. Jm Anſchluß Veichte und Abendmahl
Diacorus Schollmeyer. Anmeldung Na mittags 2

a e 5 ſennet Uhr: Kindergottesdienſt
r Bornhak. Geſammelt wird eidie Hauptbibelgeſellſchaft zu Berlin. d t we Konnte ſar

5Fvnrserkirche- Vormittage 10 Uhr Paſtor
u v.Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr: Super

intendent und Probſt Schuchardt.

2. Pfingſtfeiertag (14. Mai) predigen
Domkieche. Früh 7 Uhr: Diaconus BiVormittags 0 Uhr Superintendent e u re
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther,

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl Paſtor Werther
Anmeldung Nachmittags 2 Uhr: Diaconus Bithorn.
Geſammelt wird eine Kollekte für die Heidenmiſſion. Abends
8 Uhr Jünglingeverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: 9Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte und än.

Neumarktskirche. Vormittage 10 Uhr:Teucherrt. hre vor
Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Tuch- und Buxkinſtoffe à Mk. 1.75 Pfg.

per Meter
verſenden in einzelnen Metern direct an Jedermann.

Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft,
Dettinger Co. Frankfurt a. M.

Fabrik Dé, St.
Muſter umgehend ſranco. (2

z

r t iher le de inFottseſſe leinen Kindern, zuträgliech,*1548
im Geruch feiner und, lag

amtlichem Gutachten, fettrelcher als Pöring's Soitfe, trotrdom Int
d. St. 165 Pfg. billiger.
Verkaufsstellen sind durch Plakate Kenntlich,

Abonnement auf das täglich

erſcheinende „Merſeburger
Kreisblatt“ monatlich

M 50 ſ. M
am Des Pfingſtfeſtes

e pegen erſcheint vie
ächſte Nummer des „Kreis-

blatts“ erſt am Dienstag
Nachmittag zur gewohnten
Stunde.

Stadt angeſchlagen

Unser Wetterberichtwird täglich in den erſten Stunden des Nachmittags an den folgenden Stellen in hieſſget

am NeumarkKtsthor,
am MHesshänuschen (hinter dem Rathhaus),
an der Schulbrücke,
an der Postecke und
am Druckereigebäude.Derſelbe zeigt die vorausſichtliche Witterung des folgenden Tages an,
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NMerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonntag, den 13. Mai, z

Sämmtliche Beſtande in fertigen beſſeren

Herren und Knaben Garderoben
werden des bevorſtehenden Umzugs dieſer Abtheilung wegen zu ermäßigten

S un übertroffen billigen Preiſen
Otto I

R ſtaurant z. Park Vad.
Am 1 Pfingſtfeiertag, von 11 bis 1 Uhr:

ee II. Grosses Früh-Concert
von der geſammten Stadt Capelle (Orcheſter 30 Muſiker) unter Leitung des

Herrn Muſik- Direktor Krumbholz.
Eintritt 20 Pfg.

Hierzu ladet ergebenſt ein h FFoehe

o H. EB an Huhn ä.Nachm. 3-5 Am 3. Pfingſtfeiertag, Nachmittags u. Abends

m c c Gro es Coneert.Brunnen- Wasser FIax Sir Badereſtaurateur.a leitungs-Anlagen ar m enKurhaus Dürrenberg.Bohrung von Rohr-Tiot-Brunnen,

Am 3. Pfingſtfeiertage, den 15. Mai 1894:
S Haus- und Maschinen-

p x z J Z W CG F. V ää- CoRGt.
Brunnen, Bürge für jede ver-
langte Wassormengo, schaſfo gutes
Trink- und Vabrikationswasser. Mein

Karten für Saiſon Abonnement (16 Concerte) können an
dieſem Tage ſowohl für einzelne Perſonen als auch Familien zu bedeutend
ermäßigten Preiſen gelöſt werden. 1 Perſon 5 Pik., 2 Perſonen 6 Mk.,
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Die
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Pnkenpfanm 53.
c

Dem

OASAN G.m 1 Pfſinget-Veiſertage,
R e Z. VUhr zgroßes Concert
gegeben von hieſiger Stadtkapelle.

Entree 25 Pfg. W. Krumbholz,
Stadtmuſikdirector.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale
v e talgarkerHoſpitalgarten

Empfehle zu den bevorſtehenden Pfingſt
Feiertagen dem hochwohllöblichen Publi
kum von Merſeburg und Umgegend meine
freundlichen u. angenet men Localitäten,
ſowie meinen zug u. ſtaubfreien Garten
zur gefl. Benutzung. Ka Nürnberger
(Henninger), Lagerbier ff. Reick
baltige Speiſenkarte, in bekannter Güte
ff. Kaffee u. ſelbſtgebackenen Kuchen. freundlichſt einladet

I. Feiertag, von Nachm 3 Uhr ab Lie Pfinoſgefellſchaft
L HähnchenAuskegeln Gr. G päfendorf

(ochfeine Thiere Zum Pingstbier den 2. und

wwatimpfungen
Donnerstag, den 17. Mai,
Nachm. von 2—3 Uhr.

Dr. Faubert.
Dr. mod. Richard Wagner,

Specialarzt
für IIals- und Nasenkrankheiten,

Halle a8., FroStstr. II.
Sprechstanden: Vorm. v. 9--11 Ubr,

Gaſtbof zur Sonne.
Zom PFſingstbier, am 2. und

3. Feiertag, laden ergebenſt ein
die Pfingſtgeſellſchaft und

Gaſtwirth Anſchütz.

SanBſiugſtöier, am 2. Feiertag und
Kleinpfingſten, wozu freundlichſt einladet

G. Pohle und die Jugend.

CLützkendorf,
Montag, ren 2, Dienſtag den 3. und

Kleinpfingſten ladet zum Pfingſtbier
freundlichſt ein

die Pſingstgesellschaft,
Crumpa.

Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag ſowie zu
Kleinpfingſten Pſingstbier, wozu

uf, liebe

dacht h
offentlic
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Besuch und alle Auskunft ist ganz
Kostenfrei, Retlectanten bitte ilir
Adresse einzusenden an:

nur BInSenGA O
Beorlin O., Thaerstrasso 5,

n

S

harte Knackwurſt,
Sharte Cervelalwurſte

in feinſter Qualität

0 z Aueſug eButterhandlun

Fobrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver

ſ et zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Verd. BRahbxnstorft,
S

Ottenſen bei Hamburg.
Scheiben onigiſt zu verkaufen bei

W. HIelbägr, Bedra.
in gr. ſchwarzer Hund zugelaufen.

unnneheeDeutſche Verlags- Anſtalt W

r wer

Vorzüg lichen Kaffee 1 Taſſe 20 Pf., 1 Stck. Kuchen 10 Pkf,
Bringe auch Kegelbahn und

Geſellſchaftszimmer in empfehlende Erinnerung.
Großer Garten mit ſchöner überdachter Veranda.
Wagen am Bahnhof. Hochachtungsvoll

Billard, ſowie meine abgeſonderten

J. Sebert.
WBürger-Scheiben-

Mittwoch, den 16. er., Mittags Uhr,
Fortſetzung des Schießens.

Donnerßag, den 17. er. 1 Uhr,
Fortſetzung des Schießens, 5 Uhr Nach
mittags Proklamirung des Königs,
Abends 8 Uhr Ball.

Die Einlage beträgt pro Nr. 1,80 M.
Hierzu laden wir Gönner, Freunde

und Gaſtiſchützen ergebenſt ein.
Für gute Speiſen und Getränke,

Café- Hans Menſchau.
Sonntag, I. Pfingſtfeiertag,

Vorm. 10 Uhr:
9 Specteenchen. G
VFörsters Gasthof

Zu recht zahlrichem Beſuch ladet
freundlichſt ein F. Förster.

J 2S Geh.Montag, 14. u. Dienſtag, 15. Mai:

Pſingsthier,
wozu ergebenſt einladen

die Jugend. G. Große, Gaſtwirth.

REGCREEZ.
Zum Pfingſtbier

am 2, und 3. Feiertag
ladet freundlichſt ein die Jugend.

Rieder-Clohicau.
2. Pfingſtfeiertag u. Kieinpfingſten von

Nachm. 3 Uhr an Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet

Wwe. Lange.
e Schotterey.

Den 2, und 3. Pfingſtfeiertag ſowie

e 53 Perſonen 8 Mk. iter erſ Familie gehöri Ergebenſt Mnyer. ſeie e e ne An r Familie gehörige Perſon 2 M. 3. n Und Kleinpfingſten ladetm c Empfehle ferner meine Speeialgerichte zu eivilen Preiſen von Kaiſer Wilhelmshalle. ſig le Pfingſtgefellſchaft „Sing
S mer u 40 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 70 Pf., 80 Pf. bei beſter Zubereitung. 2. Feiertag, von Nachm. 3. Uhr ab: weiche
ehe r r nur per Firmen ausgezeichnete a. Meuchen. mals,e NRüſſe hochfel S re, wie: Lagerbier von erger Mr'eburg 0,4 Liter 15 Pf., 0,25 Liter Für ff. Biere u. Speiſ Am 2 d 3. Feierlag gi „SingS 9Uhe, bechfein, o Pf. Pilſener 025 Liter 15 Pf, echt bayriſch Vier 0,4 Liter 20 Pf. i g r gen ere u. Speiſen von benſt nd Sſingſtsier, J

S iſt c l 0,25 Liter 15 Pf., 1 Fl. Pf. z iſt beſtens geſorgt. ozu ergebenſt einlade„Dür ſtſtiller „Neuheit, S t r r Voerwalter. A. Näther und die Jugend. Z.„Die
„Jch

icht ab
ihmten
hattinen
iber, we
gimmere

z in Dorſtewitz.18. Bargstr, 18. 5 4 Eine echte t Schützen „Gilde. e ce e wahrhaft volkstümliche Unſer diesjähriges n z v c eIlyterballungse. Zeitichrift e m 1. Pfingſtfeierlag: Tann ergniü gen zDie erſte Sendung hochfeiner ar Zeitſcriſt Wſin gſt Er ießen Gr Ertra Sono pt. wozu ſten n s in
Reuer Hat 68 Ierin C G c beginnt Monkag, den 14. Mai er., Nach e die jungen Burſchen. ine Wetie S N. mittags von 3 Uhr ab, wit Probe- des Leipziger Philharmouiſchen Or- e irchenbeeinpfing und empfiehlt in o ſchießen, zugleich Schießen auf Preis cheſters, unter Mitwirkung der beliebten O e t c. leitung

H. M eu Fur r J ſcheibe. Concert Sängerin Frau Roſo Müller h 2. und Inner wUnteraltenbueg,“ Dienſtog, den 15. er., Mittags 1 Uhr, Felseck. Direction Herr G. Peterhäuſel, Zu in Paſtor den z. und M Ga
e Beginn des Schießens auf Könige GHerjegl. Anhat. Muſikdirector. 3. Pfingſtfeiertag, e S Wgent ein nehwegHamburger Kaffee, W ſcheibe. Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg. und E. Wittenbecher lit durg

iiſe auf

Gegen Erſtattung der Unkoſten abzuholen r ſowie aufmerkſame Bedienunz wird unſer Na G tw i t. AAleinpfingſten ladet zum Tanz J.
in r Bäckerei Booreort, Wehen Deutſches Samilienbuch. Wirrh, mee Mehler, Sge tragen. Zur Saal- Einweihung am 2. Feier Vergnügen freundlichſt ein

v I it Deal und billig Dährlichz erſcheinen 28 Hefte. Direktorium der Bürger- tag Balinusäk, wozu ergebenſt die Pfingſtgeſellſchaft. ſucht.r mit Prkolg inſeriren, unr Piruni Scheiben Schützen Gilde. einladet R. Schöbel. c ad ß h l an di
alle Mühewaltung (Vervielfälti- e 9 R t t Ggung Porto und Nebenſpeſen Vielſeitigkeit und Gediegenheit rone s es auranm m Am 2. und 3. Pfingkſeiertag Ball An Pſingsthier, 14-

Exſparen will, wende ſich an die des Textes Schönheit der Bilder Anſtich von ſit wozu ſende ein t aus om 2. und 3 Feiertag, erden zu
älteſte nnd leiſtungsfähigſte Trefflichkeit der Ausſtattung S mußte woz 4 Briede e laden freundlichſt ein iſthof mAunoneen Expedition überaus billiger Preis echt ilſener ter e Wwe. Rudolph 30000
Hlaasebüstein &Vogleor, A.-0., a e eDas erſte Heft iſt durch jede Buchhandlung Haſtho ötzchau.zur Anſicht zu erhalten. J 3ken W Kaiver Priedrichsgarten dende Vſngſtbier, Burgstaden. e E

u r er Einem hochgeehrken Publikum von woju freunk lichſt einladet ierkae i iéöhwimm- u. Radeanstalt. nene Merſeburg Umgegend empfehle ich Gaſtwirth Blume und r nen ſich
ein e meinen ſchönen zug und ſtaubfrei en die Jugend daſelbſt. wozu freundlichſt einladetPark- Bacl. Wir verſenden Naturbutter 8 Pfd. Garten NRöcken C. Berghammer,Einem hochgeehrten Publikum die er zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei. T Tigen Benutzun 2. Feiert r Bi

e de geuerbaute Peis S Eo., Weſerkappeln W. An et fletßizen Zehedere n un e en deren kednncht Wünschendorf. De
der Neuzeit entſprechend einge n d d 2. Pfingſtteiertag u. Kleinpfingſten von arann endete Preuss. Beamten-Porein. eng Bote le löfnet waden wie enats e (Heneralverſammlung Funkenburg. 7 Sot h e f2 C. Sandig. ganzer

n n er 9 J g. ger Zum ngstbiäer, am 2. m3 Ste rnberg S Montag e tet d. J V 1. u. 2. Pfingſifeiertag früh Feiertag und Kleinpfingſten ladet freund Oberwütgſ ch. O.
Schw imm-u. Badeanstalt in der „Reichskrone“. Speckkuchen ll. Ragollt n. lichſt ein S. Steingraf. Zum Pfingſttanz, am 2. und Gr

Leunager Straße 5. Tages Ordnung: Lagerbier ſ. Zöllſet en 3. Feiertag, ſowie Kieinpfingken im ineZu den Pfingſ Feiertagen: Aenderung der Satzungen. aus der Bayriſchen Brautrei F. Oettlex, o Friedrich Fickert ſchen Gaſthofe, laden nern
Hinterbliebenen-Kaſſe.Gondelfahrt auf der Saale. Geſchäftliches. Der Vorſtand.

Weißenfels.
Ergebenſt ladet ein Fritz Hoff.

Am 2. FFeiertag Pfingſtbier, wozu freundlich ein die Pfingftgeſellſchaft u.
ergebenſt einladet G. Tettenborn. Friedrich Fickert.

Verantwortlich für den Reklame und Anpeigentheil; A. Lehmann in Merſeburg. Schnellprefſendruc und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 5.

Hierzu: 2 Veilagen und Blätter für Velehrung und Unterhaltung
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1. Beilage zum Merſeburger Kreishblatt.
Nummer 110.

(Nachdruck verboten.)

Jn der Poſtmeiſterei.
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß.

(14. Fortſetzung.)

Die Majorin verſtand ohne Worte und ſtieß
nwillkürlich einen Seufzer aus. Dann holte
e ein grobes, viereckiges mit roth und ſchwarzen
ettern bedrucktes Heft hervor, und frugſ:
Soll ich nachſehen für Dich, Du wirſt es
hwerlich können
„Gieb!“
Der Major blätterte mit Anſtrengung und

igte: „s ſind richtig ſchon zwei Monate, daß
s Unglück geſchah. Vierzehn Tage ſpäter ward
h krank. Es iſt eine Citation des Todes!
der Verhaftsbefehl wann wird er kommen
„Du wirſt geſund werden! Der Doktor

rſicherte es mit Beſtimmtheit,“ tröſtete die
jattin.

„Faſt ſcheint mir's auch,“ lächelte der Kranke
eundlich. Dann ſetzte er finſter hinzu: „Nur
zs Glück kommt nicht wieder
Die Majorin wiſchte ſich ſtumm eine Thräne

us den Augen. Beide Söhne verloren! Arme
utter, Du haſt keine Kinder mehr!
Ein krampfhaftes Schluchzen war jetzt die Ant

jort. Aber es blieb nur ein kurzer Ausbruch
es Muttergefühls. Die Gewohnheit des Leids
nterſtützte den Kampf, und ließ auch diesmal
ie Majorin Siegerin werden. „Rege Dich nicht
uf, lieber Mann,“ bat ſie, „Du wirſt eine ſchlechte
acht haben! Auch ſind ſie nicht verloren
offentlich!“ redete ſie über ihr Herz hinaus.
denn an Friedrichs Rückkehr glaubte ſie ſelbſt
iſcht mehr und Wilhelm, der unbeſtritten der
chuldige war, blieb das Elternhaus auf immer

erſchloſſen.

Der Vater würde ihm niemals vergeben
faſt ſchmerzte ſie das Schickſal ihres jüngeren
ohnes noch mehr, obgleich der ältere eigentlich

hr Herzblatt geweſen war.
Aber die Offenheit und Demuth, mit der Wil

im alle Schuld auf ſich genommen, hatte ſie
ief ergriffen. Trotz aller Liebe zu dem Ver
hwundenen traute ſie Friedrich eine ähnliche,
oßmüthige Handlungsweiſe nicht zu.
„Sing mir ein Lied, Frau“ ſagte der Major,

nweicher, dankbarer Geneſüngsſtimmung „wie
jamals, als wir jung

„Singen Mann? O, nein!“ lehnte die Majorin
i. „Wer kann heute noch ſingen

„O, thue' es!“
„Die Stimme iſt eingeroſtet!“
„Jch bitte Dich, liebe Frau, ließ ſich der Gatte

icht abweiſen und zeigte mit der linken unge
ihmten Hand auf das alte Spinett, daß die
hattin mit in den Haushalt gebracht hatte, daß
iber, weil wenig gebraucht in der dunkelſten
ßimmerecke ſtand.

Die Majorin ſuchte fügſam ein altes Noten-
juch hervor, und ſchlug ein paar Töne an.
Uber es ſchwirrte ihr vor den Augen, von der
Abenddämmerung oder von verhaltenen Thräuen.
Endlich ſang ſie Paul Gehardts „Befiehl du
dine Wege,“ das ihr durch den allſonntäglichen
irchenbeſuch genau bekannt war. Die Be
leitung war ſtümperhaft, die Stimme aber noch
mer weich und angenehm, und darum verfehlte

s Ganze ſeinen Eindruck auf den Major
ineswegs. Das bleiche Antlitz, daß die Krank

ſit durchgeiſtigt und milder gemacht hatte, ſank
eiſe auf die Bruſt nieder, und die gelähmte,
echte Hand machte einen ſchwachen, anſtrengen-
en Verſuch, ſich mit der linken im ſtillen Ge
t zu falten.

liche Arbeit ſchien dem ſchwergetroffenen, jungen
Mädchen glücklich über das heimliche Herzeleid
hinwegzuhelfen, denn ſie ſah in ihrem dunkeln,
groben Wollkleide, das dicht unter der Bruſt ab
ſchloß und in der ſaubern Leinenſchürze noch
roſiger und anmuthiger aus, als ſonſt.

„Hier Speck und Klöße, und die letzten grünen
Birnen aus dem Garten, zum ſchleſiſchen Himmel
reich!“ gab ſie der ſtrammen Magd Befehl, und
trat ſelbſt an das hochaufſchlagende Küchenfeuer
heran, um die Bereitung der Abendmahlzeit zu
überwachen. „Spute Dich, Cordel!“

„Charlotte, Charlotte, wo biſt Du?“ klingt
es im gleichen Angenblicke aus dem Wohnzimmer
durch den Flur bis in die Küche hinüber, laut,
jäh, entſetzt.

„Um Gotteswillen, Tante, was iſt's ſlürzt
ſie auf den Ruf hinaus, und in's Wohnzimmer
hinüber. Wahrſcheinlich iſt der Onkel wieder
von neuem erkrankt?“ Das junge Mädchen iſt
auf alles vorbereitet.

Und doch! Was ſie erblickt macht ſie
ſprachlos Hochaufgerichtet und ſtarr ſteht
der gelähmte Major mitten im Zimmer, alle
Krankheit ſcheint von ihm gewichen. Die linke
Hand hält drohend die hocherhobene Krücke.

„Nicht von der Stelle!“
Charlotte ſteht ohnehin wie verſteint.
„Nicht von der Stelle! Du bleibſt hier

bis Der Athem ſtockt und der
Kranke vermag im Augenblicke nicht weiter zu
reden. Schwer wie ein gefällter Baum ſinkt
das Gewicht des Körpers auf den Stuhl; den
ihm die beſorgte Gattin rechtzeitig zugeſchoben
at

„Der Kaiſer Napoleon iſt ſoeben in den Poſt
hof gefahren,“ erklärte die Majorin.

„Was? iſt's möglich fragt Charlotte er-
ſtaunt.

„Vater hat ihn nach ſeinen Bildern erkannt,“
berichtete die Mojorin weiter. „Jch habe ihn auch
geſehen

„Kein Finger darf von Euch gerührt werden,
um den Eroberer,“ fährt der Major donnernd
fort. „Keine Erquickung wird ihm geſpendet!“

„Wir bleiben hier im Zimmer beieinander,“ ver
ſucht die Gattin zu beruhigen.

„O, daß ich ihm das Dach verweigern dürfte
„Mann, um Gotteswillen, Du tödteſt Dich!“

fleht die Gattin in höchſter Angſt.
„Und keine Hilfe um ihn zu packen! Jch

werde nach dem Bürgermeiſter ſchicken es
muß etwas geſchehen ruft der Major außer ſich.

Um den Gatten zu beruhigen greift die
Majorin nach der Klingelſchnur, die nach der
Küche hinausgeht.

Draußen ging's indeſſen kunterbunt durchein-
ander.

Ohne Geläut, leiſe und ſpukhaft wie ein
Schatten war der Schlitten des flüchtenden
Kaiſers in den ſchleſiſchen Poſthof eingefahren
Napoleon hatte einen einzigen Begleiter, den
Herzog von Vicenza. Nur ein Diener, der
neben dem Kutſcher auf dem Boe ſaß, und die
reiche koſtbare Pelzumhüllung bezeichneten das
Gefährt als etwas außergewöhnliches.

Der Diener öffnete den Schlag und ließ die
erfrorenen Reiſenden ausſteigen. Schnell und
ſtumm traten ſie in die weißgetünchte Paſſagier-
ſtube, deren einzige Ausſtattung außer dem
wohlverſorgten Kachelofen in hölzernen
Bänken und Tiſchen beſtand.

Die Paſſagierſtube war in einem Seitenge-
bäude der Poſtmeiſterei belegen, aber der Be
quemlichkeit wegen durch eine Thür mit der

Küche verbunden. Auf

euren

Sonntag, den 13. Mai 1894.
Auch jetzt ſtand Cordula gewohnheitsmäßig auf ß

ihrem Poſten, und wartete der Befehle. Dabei
hantirte ſie aber gleichzeitig laut und geräuſch-
voll in der Küche umher, unbekümmert darum,
ſt r Thüre zur Paſſagierſtube etwas offen

and.
„Einen guten Schluck Branntwein und einen Kuß,

Cordel,“ trat der junge Poſtillon der Briefpoſt
in die Küche und an den warmen Herd heran.

„Fort! Scher Dich hinaus! Siehſt nicht,
daß ich nicht Zeit habe für Dich wehrte ſie
den Zudringlichen mit ihrem größten Kochlöffel
ab. „Mach, daß Du fortkommſt, oder
Das Weitere ward durch einen pelzverhüllten
Diener abgeſchnitten, der aus der Paſſagierſtube
herübertrat und Thee verlangte.

„Thee Wer iſt krank?“
„Denx tasses de the!“ wiederholte der Diener.
Cordel nickte zuſtimmend und trat an den

Gewürzſchrank, um irgend ein heilſames Kraut
hervorzuſuchen. Ob es Kamillenthee ſein ſollte
Oder Fliederthee? Wo nur das gnädige Fräu-
lein blieb

Sie kam nicht zurück, trotzdem es alle Hände
voll zu thun gab. Wahrſcheinlich hatte der
guädige Herr drinnen wieder einen ſchlimmen
Anfall.

„Wahrhaſtig die grünen Birnen ſind an
gebrannt, man riechts durchs ganze Haus.
Kömmt denn Niemand zu helfen? Aber
dort ſteht ja die Muthel, und ſtreckt den ſchwarzen,
wirren Kopf neugierig durch die Küchenthüre
hinein.“

„Komm rein Mädel, kannſt helfen!“ gebot
Cordel, anſtatt Muthel wie ſonſt hinaus zu jagen.

Muthel, die kaum anders gekleidet ging wie
in den Hundstagen, kam blaugefroren heran.

„Greif zu rühr Dich! Schieb Holz unter
den Herd, damit das Waſſer kocht!“

Muthel that gewandt wie ihr geheißen war,
und der Theekeſſel begann ſchleunig ſein ein-
töniges Lied zu ſingen.

„Trag den Thee hinüber flink!“
Muthel empfing ein ſpiegelblankes meſſingenes

Präſentirbrett nebſt zwei ſchlichten Taſſen und
einen Topf dampfenden, ſüßlich duftenden Thees
und verſchwand mit den Holzpantoffeln laut
klappernd drüben in der Paſſagierſtube. Aber
ſchon an der Thüre ward ihr das Tablet ab-
genommen Und als ſie zwei Minuten
ſpäter, ſtaunend und verwirrt, über das ihr an
den Kopf geworfene Goldſtück zurückkehrte, hatte
auch Cordel die Küche verlaſſen weil ſie in's
Wohnzimmer hinüber befohlen war. Unter dem
Rauchmantel des Herds, an ihrer Stelle ſtand
ein verhüllter Mann, vermuthlich um ſich zu
wärmen. Er wendet ſich taumelnd.

„Stanislaus Biſt Du's wirklich Lauſel
ſchreit Muthel hocherſchrocken auf, die in dem
Ankömmling den um Michaeliszeit verſchwundenen
ſchnurrbärtigen Polen, den Poſtknecht Stanislaus
Janjarski, erkennt.

„Pit, pſt, ſchrei nicht ſo, die Piſtolen des
andern ſind geladen! Was machſt, Mädel haſt
einen Kuß übrig

„Fort!“ ruſt Muthel und reißt den Holz-
pantoffel von dem Fuße, um ihn als kräftige
Waffe zu gebrauchen

Der Betrunkene taumelt erſchrocken rückwärts,
aber ohne zu fallen.

„Biſt Du mit dem Schlitten gekommen

„Auf der Pritſche! Aber ich kriege
viel Gold!“ lallt der Pole.

„Wo lommſt Du her?“
„Von, aus aus dem Kriege,“ ſagt

Lauſel geheimnißvoll. „Aber ich darf nichts
verrathen. Die Piſtolen“

De

67. Jahrgang

„Weil ich das ganze Land kenne, auch wenn
die Wege verſchneit ſind Wo iſt das gnädige

hen Es läßt ſich keinerehen
„Was willſt Du mit dem Fräulein frug

Muthel plötzlich interefſirt.
„Jch habe einen Brief!“
„An das gnädige Fräulein? Von, von

wem iſt er
„Von dem jungen gnädigen Herrn“, berichtete

Lauſel, indem er ein Papier aus der Bruſt
taſche hervorholt.

Wo iſt er denn? Lebt„Von Friedrich?
er denn

„Draußen auch im Kriege! Vielleicht
kommt er auch noch mit dem Leben durch

Jn dieſem Augenbiick erhob ſich draußen ver
ſchiedenartiges Geräuſch. Trotzdem der Schnee
die Tritte dämpft, erkennt man, daß der Pferde
wechſel vollzogen und alles zur Abreiſe fertig
gemacht iſt. Stanislaus eilt hinaus, ſo ſchnell,
als ihm ſeine mächtigen Pelzſtiefel und ſeine
Betrunkenheit erlauben, um ſeinen kalten Aufent
halt auf der Pritſche wieder einzunehmen.

Und pfeilſchnell, wie er gekommen iſt, gleitet
der Schlitten wieder zum Hofthor hinaus
gerade als der herbeigerufene Bürgermeiſter
durch eine Seitenpforte die Poſtmeiſterei betritt.

XvI.
Von dem überflüſſigen Wagenſchuppen der

Poſtmeiſterei, in welchem Muthel und ihrer
blinden Mutter eine Wohnung eingeräumt worden,
war mit Eintritt der kalten Jahreszeit ein Theil
abgetrennt und zur Stube hergerichtet worden.
Dorthin lenkte die leidenſchaftlich erregte Muthel
ihre Schritte, nachdem der Schlitten des Kaiſers
Napoleon die Poſtmeiſterei verlaſſen hatte.

„Was iſt Dir, Mädel frug die Blinde aus
ihrer warmen Ecke heraus, als Muthel laut und
ſtürmiſch die nothdürſtig zuſammengezimmerte
Thür der Wohnung aufriß und haſtig und
klappernd eintrat.

„Du trittſt auf wie ein Manneskerl!“
Muthel antwortete nicht, ſondern griff nach

dem Feuerzeuge und pinkte Licht an.
„Warum das Licht frug die Blinde wieder,

die das Pink, pink, vernommen hatte. „Das
Oel iſt theuer!“

„Konnteſt Du Geſchriebenes leſen, Mutter
frug Muthel, ohne ſich ſtören zu laſſen, „damals,
als Deine Augen noch hell waren

„Freilich, Mädel, ein biſſel!“ ſagte die Alte
mit Selbſtbewußtſein. „Wie ich auf dem Schloſſe
war als Kammerjungfer, hab' ich's abgelernt, ſo
ſchwer es iſt.“

„Jch kann's nur ſchlecht,“ ſprach Muthel und
hielt ihren Brief an das qualmende Licht und
verſuchte die Aufſchrift des ſchmutzigen, mit Wachs
verklebten Papiers zu entziffern. „Aber es thut
nichts er iſt von ihm, an ſie der Lauſel
hat's geſagt!“ Damit ſteckte Muthel den Brief
wieder in das Mieder, feſt entſchloſſen, den Brief
niemals an Charlotte abzuliefern.

„Der Lauſel? Was hat er geſagt
forſchte die Mutter neugierig. „Den Stanislaus
von der Poſtmeiſterei haben die Franzoſen mit
genommen!“

„Er iſt aber wiedergekommen, mit dem Schlitten.
Es muß wohl ein Graf geweſen ſein, der Herr
im Schlitten, denn er hat nur goldenes Geld
gegeben!“

„Dummes Mädel, goldnes Geld giebts nicht
„Da iſt's!“

(Fortſetzung folgt.)
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erden zur 1. Stelle auf einen gr. Land
iſthof mit 4 Morgen Acker Kaufpreis
30000 M. ſofort geſucht. Offert.
ter A. B. an die Kreisbl -Exped. erb.

»Erſatz für Hafer
nen ſich, v. Autoritäten anerk., am beſten

Getrocknete

Biertreber.
Garantie 26-—30 Proz. Pr. u. Fett, alſo

u doppelt ſoviel Nöhrwerth wie im Hafer.
Jm Einz. ab meinem Lager à CEtr. 6 M.,

i ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Os ca Sonntag
Merſeburg a/S.

Eine freundl. Stube nebſt Kammer,
ür einzelne Damen paſſend möblirt oder
Inmöblirt, ſofort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6.

Be Annahme

Jtylliſch am Saalufer gelegen. Zur Anwendung kommt das geſammte
Naturheilverfahren, mit vorzüglichen Erfolgen bei Nervenleiden
aller Art, Rheumatismus, Gicht, Krankheiten der Luftwege,
des Verdauungsapparates, der Haut 2e. Complet. Penſion und
Kur Mk. 25--40 pro Woche. Proſpecte gratis durch den Beſ. C. Wagner
und den ärztl. Leiter Dr. med, G. Zenker.

Provinz
Sachſen.

Eisen-Moorbad Schmiedeberg. Poſtbezirk

Halle a/S.
Eiſenbahnſtation Pretzsch a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn. Vor-

zügliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Contracturen,
Lähmungen, Nerven- u. besonders Vrauenkrank-
heiten Geſunde Waldluſt. Durchaus mäßige Preiſe. Schluß
der Saiſon Ende Septbr. Nähere Auskunſt durch Badearzt Dr, Rohde und die
ſtädt. Badeverwaltung. Proſpecte gratis und franco.

Stellen finden
für ſofort und ſpäter Köchinnen, kräf
tige Mädchen für Stadt und Land,
ſowie zuverläſſige Knechte durch

W w. B. Kassoel,
Johannisſtr. 19.

c Stellenſuchende jederters placirt ſchnell Reuter“s

Bureau, Dresden, OſtraAllee.
JungeJagdhunde (echt. Raſſe), ſehrbillig zu ten Näh. b. Benecke, Ge

fangenenAuf., Ger.Gefängn. Merſeburg,

Für Herren!
Zwei hochint. Bücher v. SacherMaſoch
verſend. um zu räumen für nur 90 Pf.
in Briefm. A. Kruschke, Berlin
SVV., Kommandantenſtr. 18.

Eine Wohnung, 3 St., 2Kamm,, Küche,
2

4 r IIund allem Zubehör ſind zu vermiethen u.
1. Juli zu beziehen Louiſenſir. 1.

Näheres iſt zu erfahren bei Wilhelm
Hoffmann, Steinſtr. 4,

trei) Aug. Kuly, Weingutsbes.,
Edenkoben, Rheinpfalz.

Durch
königl. ital. Staats Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jon.,
Merseburg, kl, Ritterstr. 18.

Ktrickgarne

liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo,)

Georg Koch, ar Erfurt2.

e

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.-- das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empfohlen,
zu haben bei

C. L. Zimmermann.

Aer Legehühner
Cierleger, liefert unt. Garantie lebender An
kunft per Nachnahme, fracht und zollfrei
12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier
leger) Rieſenenten und 1 Männchen
Mk. 25, 25 Stck. Küken, beſte Winter
leger Mk. 24,

3 Amrſornoa d ſchneeweiß,Gänſefedern,darnteh er
ff. geſchliſſen à Pfd. Mk. 2. dieſelben
ungeſchliſſen Mk. 1.50. 80 Stück friſche,
aroße Eier Mk. 4.
Kordinal Koch, Tluſte (Galiz.)

Häklerinnen
oder Faktoren zur Anfertigung großer
Poſten Mohaistücher werden geſucht.
Offerten unter Chiffre A. B. an die
Kreieblatt Expedition.

von Inſeroten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur hßis Vormittags 9 Ahr. R
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Königlich preussische Lotterie.
Den Spielern der verfloſſenen 190. Lotterie bleiben ihre bisherigen Looſe

vom 6. bis 21. Mai er., Abends 6 Uhr,
ur Abnahme reſervirt.Leeen welche zur 1. Claſſe 191. Lotterie Looſe wünſchen, ſiehen ſolche

in Abſchnitten à 10,50 M. und Abſchnitten à 4,20 M. (auswärtige
Beſteller haben 10 Pfg. Porto beizufügen) von heute ab zu Dienſten.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom 17. Mat er. ab.

Merſeburg, den 6. Mai 1894.
Der Königliche Lotterie-FEinnehmer.

Schröder.

Berliner Wollmarkt.
Der diesjährige Wollmarkt findet

am 19. Juni auf dem Verliner Lagerhofe
(Einfahrt zwiſchen Brunnenſtr, Nr. 107 und dem Humboldthain) ſtatt.

Behufs zweckmäßiger Regelung des Marktverkehrs und in Intereſſe der Ab
ſender wird die Verladung der Wollen per Eiſenbahn nach dem Lager-
hof dringend empfohlen.

Die Wollen werden mittelſt der Ringbahn mit der Lagerhofzweigbahn direct
nach dem Lagerhof befördert, ſofern die Sendungen an die Berliner
Lagerhof-Actien- Geſellſchaft adreſſirt ſind. Es gilt damit auch gleich
zeitig die genannte Geſellſchaft für beauſtragt und verpflichtet dieſe Wollen gegen
die tarifmäßigen Gebühren entladen und in die Zelte einlagern zu laſſen.

Wolle in einen beſtimmten Lagerraum einzulagern iſt die Lagerhof
Geſellſchaft nur dann verpflichtet, wenn der Raum von dem Beſteller voraus-
veſtellt, dieſe Beſtellung ſeitens der Geſellſchaft durch Ueberſendung eines Veſt ell

Scheins oder eines Telegramms angenommen iſt, und von dem Beſteller
außerdem bei der Abſendung der Wolle folgende Vorſchriften befolgt werden

1. Der Frachtbrief iſt an die Geſellſchaft zu adreſſiren.
2. Jm Anſchluß an die Adreſſe muß auf dem Frachtbriefe angegeben ſein

„Die Nummer des BeſtellScheinys.“
3. Der Frachtbrief muß den Namen des Beſtellers, auf den der Beſtell

4.
Schein lautet, als Unterſchrift tragen.
Lautet ein Frachtbrief über mehrere Sendungen, für welche verſchiedene
Beſtellſcheine ausgefertigt ſind ſo ſind auf demſelben die bezüglichen
Nummern ſämmtlicher Beſtellſchine anzugeben.

Die Adreſſe des Frachtbriefs würde demnach beiſpielsweiſe lauten
An die Berliner Lagerhof-Actien-Gese IIschaft

Station Lagerhof bei Geſundbrunnen,
Berlin

Nr. 140 (Nummer des Befellſcheins).
Werden bei der Abſendung der Wolle dieſe Vorſchriften nicht befolgt oder

tragen die Fachtbriefe unvollſtändige Vermerke, ſo ſchwindet damit der An
ſpruch auf Lagerung in vorausbeſtellte Lagerräume, und es kann nur eine
ordnungsmäßige Lagerung an einer durch uns beſtimmten ZeltLagerſtelle beanſprucht
werden,

Es wird nur in bedeckten regendichten Hallen gelagert
Das Lagergeld beträgt 2,50 Mark pro 100 Kilo; es iſt fällig, ſobald die

Wollen durch die Thore des Lagerhofs eingeführt werden gleichviel, ob dieſelben
zur Lagerung gebracht ſind oder nicht, und ohne Unterſchied, ob ſie per Eiſenbahn
oder durch Fuhrwerk eingebracht werden.

Für die Entladung und Einlagerung der per Lagerhofzweigbahn oder Land
fuhrwerk eintreffenden Wollen erhebt die Geſellſchaft 90 Pf. pro 100 Kilo.

Nur den hieſigen Spediteuren iſt es geſtattet, die von
ihnen mittelſt Landfuhre eingebrachten Wollen durch deren
Perſonal einlagern zu laſſen

Beſtellſcheine, Lagerſcheine, Quittungen werden in der früheren
Weiſe ausgefe.tigt; insbeſondere wird auf die auf der Rückſeite der Beſtellſcheine
gedruckten Reugeldbefß immungen aufmerkſam gemacht.

Zum Auffinden der Lagerſtellen ſind an jedem Lagerzelt ſichtbare,
ſchwarze Holztafeln angebracht, auf welchen der „Name des Beſtellers, die Her
kunft der Wolle und die Lagerſtellen der Wolle“ verzeichnet iſt.

Jedem Zelt iſt ein Zelt-Aufſeher beigegeben, welcher einen Zeltplan
mit dem Verzeichniß der Einlagerer bei ſich führt. Derſelbe iſt gehalten, jede
gewünſchte Auskunft zu ertheilen,

Jſt in dieſer Weiſe eine genügende Auskunft nicht erfolgt, ſo wende man
ſich an die Beamten der Geſellſchaft im Zelt-Contor, verlange aber nicht
in Auskunft, ohne pr. der angegebenen Weiſe Er-
undigungen eingezogen zu haben.Zur Seſocderang von Briefen und Depeſchen wird auf

dem Wollmarktsterrain ſelbſt eine Poſt- und Telegraphen-
Station eingerichtet werden. 9

Zur Verwiegung von Wollen durch vereidigte Wiegemeiſter wird durch Auf-
ſtellung amtlicher Waagen Seitens des Wägeramts des hieſigen Magiſtrats
Sorge getragen.

Um Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der Wolle aus den Zelten,
Tranéportiren nach dem Speditionsplatz und Verwiegen daſelbſt zu feſten Sätzen
zu bewirken, hat die Geſellſchaft auf dem Markt Terrain einen Speditionsplatz
eingerichtet und wird ſie alle dieſe Arbeiten gegen Zahlung von 90 Pf. pro 100
Kilo zur Ausführung bringen laſſen,

Die Geſellſchaft vermittelt Vorſchüſſe auf die eingelagerten Wollen möglichſt
noch am Tage der Einlagerung und zu coulanten Bedingungen.

Die Verſicherung der Wolle gegen Feuerſchaden erfolgt nur dann, wenn dir
Eigenthümer der Wolle der Lagerhof Geſellſchaft hierzu Auftrag ertheilt Mit
der Auftragertheilung iſt der Werth der zur Einlagerung überſendeten Wolle an
zugeben. Die Verſicherungsprämie iſt vor Auslagerung der Wolle zu bezahlen.

Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Juni ab ge-
ſchehen.

Berlin, im April 1894.
Perliner Lagerhof- Actien- Geſellſchaft.

Ed. de Grain. ppa. Abel.
mann

MEV's StoffwäscheDe a aus der Fabrik
MEV a EDLICH, S IEIPZIG-PLAGWIT-

2 Königl. Sächs. Hotflicferanten.

Jedes Stück trägt den Namen S D
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche

Bleganteste, praktischste Wäsche, J

S M EY 8 und die Handelsmarke

von Leſnenwväsche nicht z ntersche den.

Vorräthig in Merseburgbei: Otto Schultze Sohn.
Buchbinder, Paul Volkmann Oscar Donner;

in Laucha a. U. bei: V. R. Ehrharädt.

(Gegrändet)
(1696),

h
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Fürſtliche Brauerei Köf (Gegründet)
(1696),

oragt

Höchſte Auszeichnungen ſür MalzGeſundheitsbiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892

London und Magdeburg 1893.

C Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmke Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern. Blutarmen. Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Recon-
valescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Elſterthales“,
ebenfalls ass Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem
Geſchmack, laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Maljzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphor-
ſäure enthaltend, von Sr. Durchl, Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk,
ſind zu haben in Merſeburg bei Carl Adam, Vierdepot.
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Chocoladen- und Zuckerwaaren- Fabrik von
SFebriger Nlollwerek, Wöln g. F.

Dampſhetrieb: 650 Pferdekraft mit 45! Arheitsmaschinen.
Rnde 1890: 1377 Personen beschäftigt.

Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun-
gj gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten undk

j besten Kohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be-
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerek'“sehe Fabrikate

im In- und Auslande eingebürgert.
48 Hedaillen und 26 Hofdiplomo

anerkennen ihre Vorzüglichkeit,
Stollwerchk'sete Ghocoladen und Cacaos

sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufs-
schilder kenntlichen Geschäften käuflich.

d S d E. TW De W e

Dd. Alauss,
(Silöerne Staatsmed.)

Mlerveburg,

(Fernſprecher 27.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Teaerfetr en v. Tor umnernt,
Getrocknete Rübenſchunitzel,

Paſiſch phosphorſauren Kalk
zu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,
Maſchinenöl, Wagenfelt, Huf- u. Lederfett.

mit der Schutzmarke „Elefant“4ſ iſt bekannt ich die vortheilhaft. ſtei 01 6 und billigſte für die Wäſche und6 alle Hausbedürfniſſe. Erſte
und alleinige Fabrikanten

Güntber K Haußner in Chbemnitz. Jn Stücken à ca. 125 gr nur
10 Pfg., 250 gr 20 Pfg. Verkaufseſtellen durch Plakate kenutlick.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.-
Rath Dr. Müllor über das

a

e eSe 22
sowie dessen radicale Heilung zur

Belohrung empfohlen.
Freio Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt,. Rraunschwelg.

Das omtlich geprüfte, altbewährte
Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Ieilpflaster,“)
heilt alle Geſchwülſte, Drüſen,
Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden,
ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brand-
wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-
leiden, Gicht, Reißen uſw.
ſchnell und gründlich. Mit Schutz
marke: W auf den Schachteln zu

beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge
brauchs Anweiſung) aus den be
kannten Apotheken Zeugniſſe
liegen daſelbſt aus.

r. Spranger'ſcher Lebensbalſam

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel
gegen Rheumatismus, Gicht, Rißen,
Zahn-, Kopf-, Kreuz, Bruſt u. Genick-
ſchmerzen, Uebermüdung, Schwäche, Ab-

ſpannung, Erlahmung, Hexenſchuß Zu
haben in den Apotheken à Flacon 1 Mk.

M rlixt. Stube nebſt Kammer ſo-
fort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6,

J erprobt u. empfohlen von
den Herren Profeſſoren
Prof. Dr. Brandt, Klauſenburg,

BOelffs, Heidelberg,
STichhorst, Zürich,
Emmert, Bern,
Frerichs Berlin,
Gairdner, Glasgow,
v. Giet! München,
Forster, Birmingham,
Freunch, Straßburg i. E.
V. Hebra, Wien,

g8 Hertz, Amſterdam,
Generalarzt Dr. Henrieci, Poſen,
Prof. Dr. Hirsch, Berlin,

Kohlschütter, Halle a.s.
Korczynsky, Krakau,
LUambl, Warſchau,
Lücke, Straßburg i. E.
Martins, Roſtock i. M. W
V. Nussbaum(), Münch,,
V. Rokitansky, Jnsbruck,
Reclam (f), Leipzig, 4
Schaaffhausen, Bonn,

3

4

u

Soederstädt, Kaſan,
Spencer, Briſtol,
Stintzing, Jeng,
v. Stoffella, Wien,
Virchow, Berlin,
v. Scanzoni, Würzburg, J
Witt, Copenhagen,
Zdekauer, St. Petersbg.

Man laſſe ſich die Broſchüre
mit den ausführlichen Profeſſoren-
gutachten und den Briefen von
einigen Hundert practiſchen Aerzten,
den Analyſen der Chemiker c.

kommen. eS Koeinem denselbenZwecken dienendem Präpa-
rat, weloher Art es auch sei,
haben fjemals solche Em-pfehlungen zur Seite ge-
standen.

Apotheker
ßichard brandt's Schweizerpillen

ſind heute in der ganzen Welt, ſo
wohl von der Wiſſenſchaft als dem
Publikum als sieher und un-
sohädlioh wirkendes, angeneh-
mes und dabei s0 billiges
Haus- und Heilmittel
bei Störungen in den
Unterleibsorganen,

trägem Stuhlgang, zur Ge-
wohnheit gowordenerstuhl-
verhaltung u. daraus entſtehen-
den Beſchwerden, wie: Leber- u.
Hämorrhoidalleiden, Kopf-

Schwüindel,
Herzklopfen,

G

sehmerzen,
Athemnoth,
Beklemmung, Appetitlosig-
keit, Blähungen, Aufstossen,
Blutandrang nach Kopf und
Brust 2c. hochgeſchätzt.

Apotheker
ßichard brandt's Schweirerpillen

ſind wegen ihrer milden Wirkung als
Blutreinigungsmittel

ſehr beliebt und werden auch von
Frauen gern genommen, welche
ſie den ſcharf wirkenden
Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen,
Mixturen c. vorziehen
Man schütze sich

beim Ankaufe
vor Fälſchungen und verlange ſtets
Apotheker Richard Brandt's J
Schweizerpillen, welche in faſt jeder z
Apotheke à Schachtel Mk. 1. erhält-
lich u. als Etiquette ein weißes Kreuz
in rothem Felde wie obenſtehende
Abbildung tragen muß!

Die Beſtandtheile der ächten
Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von:
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynthje l Gr., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und

Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzu-
ſtellen.

Specialarzt Berlin
Kronen-Dr. Meyer serrre 2, 1 Tr.

heilt Syphilis und Mannes-
schwäche, Weissfluss und
Hautkrankhb. n. langjähr.be-
währt. Methode, bei frischen
Fällen in 5-4Tagen, veraltete
und verzweif. Fälle ebenf. in
sehr kurzer Zeit. Nur von
12-2, 6--7 (auch Sonntags).
Auswüärt. mit gleichem Er-
folge briefl. u. verschwieg.

Vexantwortlich für den Reclame- und Anzeigentheil; A. Lehmann in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenhurger Schulplatz 65.
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2. Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 110,

Berliner Bilder.
Von Georg Paulſen.

Vor den Feiertagen.
So geſorgt für den Berliner, daß er in den

Feſttagen keine Langeweile hat, war noch nie.
Die Gründungen von Sommerreſtaurants und

Sommervergnügungen jeden Kalibers wollte
ſagen Genres, haben einen ſchier unheimlichen
Charakter angenommen. Gerade ſo, wie in dieſem
warmen Lenz die Vegetatiou eine äußerſt üppige
iſt, ſind auch die Stätten, wo der Menſch im
Grünen Erholung und Amüſement finden ſoll,
verdoppelt.

Jn den Stadtbahnbögen, wo man ſonſt alle
Reſtaurationstiſche und Stühle häuſerhoch auf
geſtapelt ſehen konnte, ſoll ziemlich ausverkauft
ſein, und der Verbrauch an grüner Farbe war
unheimlich. Wo ein Stück Land, namentlich
wenn ein Fingerhut voll Waſſer in der Nähe iſt,
noch in unberührter Geſtrüpperei ſich breit macht,
wird ein Bretterzaun gezimmert, ein Firmen-
ſchild geſtrichen und ein paar Tiſche und Stühle
hineingeſetzt.

Fertig iſt die Arbeit und das Sommerlokal.
Wird rechtes Bier verſchenkt, thut man ein

paar ſchwindſüchtige Lorbeerbäume und Oleander
hinzu, und Sonntags hocken darunter der
Künſtler vier oder ſechs und verkünden mit
ihren Weiſen ſtürmiſch Jedem, der es hören
will: „Anna Marie, mein Engel, ich verehre
Dich

Und manche Anna Marie ſitzt dann bei der
ſpendirten Jauerſchen oder Wiener, und damit
nichts umkommt, leckt ſie zum Schluß des Sou-
pers noch befriedigt die fettigen Finger ab.

„Das iſt das beſte
Bei dem neuen Waſſerfall auf dem Kreuz

berg entſtanden an den verſchiedenen Straßen-
ecken, wo die Baupolizei noch einen Winkel freige
laſſen hatte, die diverſeſten Sommerreſtaurants.

„Zum Waſſerfall!“ „Zum RieſenWaſſerfall.“
„Zum Weltwaſſerfall!“

Einer aber war ſchlauer und ſchrieb „Zum
Bierſturz!“

Doch mit dem gewöhnlichen hat die Sache
noch lange kein Ende. Ein Londoner Wort
ſagt: „Je mehr Armuth, je mehr Caviar!“
Auf Berliner Verhältniſſe angewendet heißt das
„Je weiter nach draußen hinaus, um ſo mehr
Theater.“

Was für den Pfingſttagsmorgen und ſpäter-
hin an Schauſtellungen vorbereitet iſt, iſt nicht
auszurechnen. Nebken jeder alten Sommerbühne,
wo die Kunſt nach Cognac und Schlackwurſt

(Nachdruck verboten.)

Sonntag, den 13. Mai 1894.
läuft, entſtehen zwei neue, wenn der älteſte Kunſt
ſtempelmann ſich nicht zeitig das Terrain ſicherte.

Ausſtellungspark, Zoologiſcher Garten u. ſ. w.
ſchwelgen in Muſik, Kunſt, wilden Thieren,
Hefterſchen Würſtchen und Moſtrich. Bier zu
erhalten, iſt nicht immer ſicher.

Und wo die Sonne beſonders heiß brennt, da
iſt die neue Ausſtellung „Jtalien in Berlin“ auf-
getaucht. Neueſtes Amuſirfeld für den Berliner,
viel Muſik und viel Geſang, italieniſche
Preiſe, Ob's viel einbringen wird, iſt abzuwarten
der Berliner ſitzt nicht gern zwiſchen gemalten
Couliſſen, und Waſſer fährt's ſich auf der Spree
und auf den Grunewaldſeeen entſchieden beſſer,
als auf den imitirten Kanälen von Venedig.
Das Neue zieht, aber in der Weltſtadt wird
auch das Neue bald alt. Wer ſpricht heute noch
vom Waſſerfall Abgethan!

Durch die Straßen fahren hochbepackte Wagen
mit Maienzweigen, und die Bäuerlein aus der
Mark Brandenburg, die den mageren Klepper
am Zügel führen, ſchiagen einen hübſchen Groſchen
aus dem Zweigwerke heraus.

So gern der Berliner handelt und ein Ver
ehrer des „Billigen Mannes“ iſt, hier ſieht er das
Geld mal nicht an einmal iſt ja nur Pfingſten
im Jahr.

Und wenn es klaſſiſch heißt: „Nacht muß es
ſein, wenn Friedlands' Sterne ſtrahlen ſo heißt
es modern berliniſch: „Grün muß es ſein, wenn
der Berliner Pfingſten feiert!“

Blos für die alten Deſtillationen und Schnaps
buden iſt es gefährlich, im Jnnern ihrer ver-
räucherten Kaſten Maienzweige anzubringen!
Warum? Darum.

Weil in den an der Decke baumelnden Würſten
das alte Droſchkengaulblut erwachen und ſie nach
dem Maiengrün ſchnappen könnten!

Aber ſonſt machen ſich die Zweige recht hübſch!
Und wie fieberhaft noch alle Menſchenver-

ſchwörer vor dem Feſte arbeiten! Jn den
Schneiderwerkſtätten geht es in die Nacht hinein,
auf den Tiſchen der Plättſtuben häufen ſich die
weißen Weſten und an Coteletts, Beeſſteaks,
Rumſteaks c. mit Spargel- und anderen Zu
thaten wird ſo viel aufgehäuft, daß man daraus
eine Mauer um das Schlaraffenland bauen
könnte, wenn das hier irgendwo in nächſter
Nähe läge!

Aber dem iſt nicht ſo!
Die Berliner Meſſe hat Berlin keinen ge-

ſchäftlichen Flor bisher gebracht, und nach den
Ausweiſen der Hotels und Gaſthöfe nimmt die
Zahl der Fremdenbeſucher von Jahr zu
Jahr ab.

Es mangelt in Berlin doch wohl noch an

Verſteigerung.
Mittwoch, den 16. d. Mt8.,

von Nachm. 1 Uhr ab,
verſteigere ich in der Rohlandt-
schen Maschinenfabrik
(gegenüber der Act. Zuckerfabrik) in
Lützen im Auftrage des Herrn
Konkurs-Verwalters folgende zur
Rohlandt'ſchen Konkursmaſſe gehör.
Sachen

6 Höpeldreſchmaſchinen, l hoch-

ſtehende Stiſt-Dreſchmaſchine,
3 getreidereinigungsmaſchinen,

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 16. d. Mts.,

Vormittags 9“/ Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier:

3000 St. Cigarren, ea. 30
Ltr. Rum, 1 Nähmaſchine,
1 Verticow,
ſeeretär, 1 Plüſchgarnitur,
1Pfeilerſpiegel m. Schränk-
chen, 1 Couliſſentiſch, 1 Re degulator, 1 gold. Damenuhr, o
I gold. Herrenuhrkette und
1 Pianino

Merſeburg, den 12. Mai 1894.

Manchem und beſonders auch an verſchiedenen
Preiſen gegenüber Fremden.

Das charakteriſtiſche der Weltſtadt ſind bei
Weitem nicht allein weltſtädtiſche Preiſe, ſondern
auch weltſtädtiſche Leiſtungen,

Und an der Spree giebt es doch noch ſo
manchen Punkt, wo Perſonen hauſen, gegen die
italieniſche Banditen wahre Waiſenkinder ſind
und wo Attentate auf die Geldbörſe unternommen
werden, die auch vom Strafgeſetzbuch verfolgt
werden müßten.

Doch das ne enbei. Aber zurück zu Berlins
Ausſehen vor den Feiertagen.

Rother Miethsplakate an den Fenſtern leer-
ſtehender Laden und Wohnungen giebt es mehr
als grünender Maienzweige, und mit Neubauten
iſt es dürſtig beſtellt.

Unter den Maurern herrſcht eine Stimmung,
als ſei ihnen in dem Moment, wo ſie einmal
ſchnupfen wollten, die Doſe entfallen, und die
Bauſpekulanten trinken ſtatt Rothwein Selter-
waſſer und machen einen Abſiecher in die bürger
liche Küche.

Zur neuen Rennbahn, die nach dem Oſten
hinausgekommen iſt, wohin aus Spekulations

ründen die Gewerbeausſtellung 1896 nicht ſoll,ſun die Leute, die über dienſtfreie Nachmittags

parade ſo verfügen können, wie der Gaul einer
Nachtdroſchke, hinausgewandert.

Die Pferde haben ſie laufen ſehen, Totaliſator
haben ſie geſpielt.

Es iſt immer die alte Leier: Sport heißt es
und Geldbörſe iſt es! Bloß daß Sportfreund
vornehmer klingt als Profeſſionswetter!

Der olle, ehrliche Seemann und Bankier
Lichtner, ſein Buſenfreund, acceptirten das auch.

So kann ſich ein jeder ſeinen Pfingſtausflug
nach Mitteln und Neigungen geſtalten.

Blos Theaterdirektoren und ihr Perſonal
bleiben zu Hauſe.

Die arrangiren dann wohl auf der Bühne,
wo ſie am kühlſten iſt, einen Skat, denn bei
einem Grand mit Vieren kommt entſchieden mehr
heraus, als bei einer Theatervorſtellung an einem
ſchönen Pfingſtfeiertage in einem Wintertheater.

Wer aber noch heile Zehen zu verlieren hat,
der umwickelt ſie ſorgſam mit Watte: Dann be-
deutet ſchon eine Eiſenbahnausfahrt zu Pfingſten
Einiges, ſo bedeutet eine Heimfahrt doch noch
Mehreres.

Etwas muß man davon glauben!
Aber wollten es denn die Leute anders
Nein. Da hilft alſo kein Reden Fahrt zu,

fahrt wohl hin!

67. Jahrgang.

Literariſches.
Jlluſtrirte Familien Zeitſchſchrift „Univerſum“,

Verlag des Univerſum (Alfred Hauſchild) Dresden und
Wien. Wir möchten immer wieder di Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer auf dieſe vortreffliche Zeitſchrift, die im
wahren Sinne des Wortes eine Famlien Zeitſchrift tſt,
lenken. Nehen einer Reihe von intereſſanten Romanuen,
Novellen und Dichtungen lyriſchen und humoriſtiſchen
Jnhalis von den hervorragendſten neue ren Schriſtſtellern
bringt die Zeitſchrift außer mannigfachen Plaudereien eine
große Auswahl populärwiſſenſchaſtlicher Artikel welche
zum Theil mit ganz vorzüglichen Jlluſtrationen geſchmückt
ſind. Das Univerſum enthält mithin einen Leſeſtoff, welcher
nicht nur für die älteren Famllienmitglieder geeignet iſt,
ſondern der auch der reiferen Jugend Unterhaltung und
Anregung zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe bietet. Vor
uns liegt das 18. Heſt und in dieſem finden wir drei
kleine wiſſenſchaftliche Artikel, die uns von vornherein
intereſſiren „Gärten des Meeres im Wohnzimmer“ von
C. Kalkenhorſt, Komiſche Thirre“ von Dr. L. Staky und
„Ein Kapit'l für Lichtfreunde“ von Otto Lehmann. Der
Roman „Die Erbſchleicherinnen“ von Eruſt von Wolzogen
feſſelt uns mit jeder Fortſetzung immer mehr und mit

Intereſſe leſen wir Omptedas's „Unſer Regiment“.
er Bilderſchmuck des Heftes iſt wie immer ein vortrefflicher,

beſonders hervorzuheben möchten wir indeſſen den prächtigen
Lichtdruck des Bildes „Der erſte Wechſel von T. Margitay.

Erſtlingenummer könnte man die heute erſcheinende
Nr. 15 der Deutſchen Moden-Zeitung“ (Aug.
Polich, Leipzig) nennen. In derſelben werden alle ſür die
Bekleidung der kleinen Weltbürger erforderlichen Be
kleidungsgegenſtände unter zu Grundlegung der dazu
nöthigen Schnitte auf das eingehendſte beſprochen. Ein
ſich an die bisher gebrachten Artikel: „Ueber die Behand
lung kleiner Kinder“ anſchließende Abhandlung: „Die
Ausſtener für Neugeborene“ dürfte das Intereſſe jeder
jungen Mutter erregen. Der ſonſtige Modentheil dieſer
Nummer iſt trotzdem nicht minder reich. Nicht weniger
als 17 Damen und 8 Kinderkleider ſind darin abgebildet
und ausführlich beſprochen, ſodaß ſicher jede Dame beim
Sudden nach einem Wodell, etwas paſſendes finden dürfte.
Der ungemein billige Preis vierteljählich 75 Pfg. reſp. 1
Mk., erleichtert den durch alle Buchhandlungen und Poſt
anſtalten zu bewirkenden Bezug der „Deutſchen Moden
Zeitung“ ungemein und ſei dieſelbe hiermit unſern geehrten
Leſerinnen wegen ihres reichen Jnhaltes wiederholt Leſtens
empfohlen. Eine einzelne Nummer koſtet 25 Pfg.

Es dihfte noch vielen unbekannt ſein, daß das große,
einzig daſtehende Handarbeitenblatt für die Familie,
„FrauenFleiß“, anch in einem Auszuzsblatte mit
dem Titel „Frauenhände“ vorhanden iſt, auf welches
man zum Vierteljahrspreiſe von 50 Pfg. durch die Buch
handlungen und Poſtanſtalten abonniren kann. Diejenigen
handarbeitenden Damen welche 75 Pfg. (Vierteljahrspreis
für „Frauen Fleiß“) nicht ausgeben wollen dürfen in
„Frauenhände“ zu Zweckdienliches finden. Die Mai

Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

1 Wäſche-

2 Häkſelſchneidemaſchinen, 1
Zzweiſpännige und l einſpännige
göpel, 4 Schrotmühlen, l Farbe-
mühle, 2 Räſemaſchinen, 1

Tauchnätz, Gerichtevollzieher.

Wieſen Verpachtung. J
Dienſtag, den 15. d. Mts.

elegant und sauber

zu billigsten Preisen.

Junx! Jux:
Elektriſcher

Scherz Phonograph
Neueſte amerikaniſche Er-
findung à Ia Ediſon.

Ein Jeder hört ſich ſelbſt genau und
deutlich ſprechen.

Höchſt amüſant für Jung und Alt, in
Geſellſchaften, Landparthien!, Reiſen c.
Leichte Handhabung. Gebrauchsanw. am

Apparat. Gegen Einſend. von M. 1 in
Briefm. oder per Poſtanw. allein zu be
ziehen franco von A. Krusehkoe,
Berlin SVW., Kommandantenſtr. 18.

Kuautaloge, Lieferscheine, Menus
Mittheilungen, Notas

Adresskarten, Avisbriefo
Arbeitsordnungen, Broschüren

Bestellzettel

Atehimateng sehen

Auarkzerkleinerungsmaſchine,
1 Dampfkeſſel mit Dämpfer und
Warmwaſſerapparat, l Bohr-
maſchine, 1 Feldſchmiede, l gr.
Schwungrad mit Lagerbock, 15
Tafeln Asbeſt, mehrere Hundert
Ctr. Rohguß und Schmiedeeiſen,
Eiſenrohre, 108 eiſerne und 31
Holzſormenkaſten, eine Parthie
eiſerne und Holzmodelle, Hobel
bänke, Amboh, Schleiſſtein, dio.
Tiſchler-, Schloſſer u. Schmiede-
handwerkszeug, 2k(eineWagen,
1 Parthie Mauer- u. Dachſteine,
dio. Pohlen, Hol(z u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzadlung.
VickKe, Gerichtsvollzieher,

Lützen.

7 se VII ain Merſeburg, vor dem Klauſenthor 6,
mit großem Garten und 2 Morgen Acker,
umzugshalber preiswerth zu verkaufen
oder zu vermiethen. Reflektanten wollen
ſich in der Villa melden.

Ein zuverläßiges Kindermädchen
wird zum ſofortigen Antritt geſucht

Ferd. Bolze, NiederClobicau.

ſollen meiſtbietend in Parzellen verpachtet
werden

1) Vormittags 8 Uhr:
14 Morgen Wieſe am ZöſchenOberthauer

Comm.Wege (Oberthauer Breite),
2) Vormittags 10 Uhr

10 Morgen in der Zoöſchener Aue
(Bächerplan),

3) Vormittags 11 Uhr:
42 Morgen Wieſe in der Bucht am

Dorfe Zöſchen.
Die Verwaltung des

Rittergutes Zöschen.

Stern-Cement
den besten Portland- Cement

empfiehlt

Kich! Toepffer
Magdeburg

BriegGrudecoks
anze Fuhren billiger.

arl VUlrich, Laucqhſtädterſtr.

Diplome, Etiquetten

Formulare aller Art

x
3

J h

I Briefxöpfe, Cireulare, Couverts

h Einladungen, Familiennachrichten

S dGeschäftsberichte, Glückwunsch-
Karten, Geburtsanzeigen

Hochzeits-Kladderadatsche e

Postkarten, Prospekte, Preislisten
Plakate, Packetadressen

Quittungen, Rechnungen, Statuten
Speisekarten, Tafellieder

Tanzordnungen, Visitenkarten
Verlobungsanzeigen

Verträge, Wechselformulare
Weinkarten etc. ete.

Das Königl. Soolbad zu Dürrenberg

an der Saale,
Eiſenbahnſtrecke LeipzigeCorbetha, iſt vom 1. Mai bis 30. Sptember geöffnet
Proſpekte ſtehen zur Verfügung.

Dürrenberg, den 16, April 1894.
Königliches Salzamt.

O

Hochfeine neue
Matjes- Heringe
empfiehlt billigſt

Julius Trommer,
Unteraltenburg.

Junge prima
tJtalien. Zuchthühner,

beſte Legehöhner der Welt, offerirt pr. St.
1,50 Mk. exel. Verpackung ab hier per
Nachn. F. Karbaum, Halle a/S.

Techtedam Ia Concert
Miethers Wereeeritar
(geſ.geſch.)m. 95 ff. unzerbrechl. pat. Silber
ſtimmen. 4 Nickeldecken, 4 Meſſingpl. e.
wunderb. ſchön u leicht ſpielend. Jeder kann
auf dieſem Jnſtr. ohne Notenkentniſſe ſof.
d. ſchönſt. Tänze, Lieder, Märſche, Choräle
c. ſpielen. Verſ. freo. für M. 2.70 (auch

Marken). O. C. F. Miether,
I. Harmonika- u, Muſikinſtr.-Fabr.

in Hannover.

Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2.

Für den am 27. und 28. Mai
ſtattfindenden Bazar ging weiter ein
Frau Geny.-Dir. Barth 20 Mk. und
1 Dutzend gemalte Taſſen Frau Präſ.
Gabler 10 Mk. Frl. v. Wölkern 1 Brod
teller, 1 kleine Schaale und Diverſes für
den Greifkorb Hr. Fleiſchermſtr. Kartrodt
3 Mk. Hr. Fabrikbeſ. Groke 10 M, Hr.
Oemler 6 M, Ungenannt 4 M. Frau
Schnabel 6 M. Hr, Lehrer Glaß 3 M.;
Ungenannt 3 M. Frau Pred. Bornhak
5 M. Herr Kreisſeecr. Kuhfuß 5 M.
Frl. Spott 3 M. Fr. v. Könen 1 Näh
tiſchdecke und 2 chineſ. Theebretter Frau
Stadtr. V. Berger 12 P. Taſſen, 1 Kinder
ſervice, 1 Skatblock, 1 Buch, 3 Bleiſtifte,

3 P. Strumpfgürtel, 1 Aufraffer Frau
Auguſte Schulz 1 Schlummerkiſſen Fr.
Aſſeſſor Vormbaum 1 angef. Stickerei, 1
Gummitiſchdecke; Fr. Erfn. Wintzingerode
12 Gläſer Eingemachtes Frau Geh.R.
Gersdorff 2 Dizd. geh. Topflappen und
3 desgl. Kinderröckchen Fr. v. Wentzky
1 Hundehütte aus Strohgeflecht Hr. Paſt.
Teuchert 6 M. Frau v. Loos 1 Brod-
korb nebſt Brodgabel, 2 chineſ. Teller, 2
geſtickte Deckchen Frau v. Schönermark
1 gr. geh. Tuch, 2 Vaſen, 1 kl. Etagere,
1 Leuchter, 1 Thermometer, 1 Körbchen,
1 kleine Schale.

Anſerate im Betrage hHis zu Marß bitten wir hei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R
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Fast kür die

um damit zu rä äumen, ausverkauft werden.

Hälkte des
ſollen die noch vorhandenen Beſtände in

Damen- und Kinder-Mänteln,
Das Lager bietet noch ſehr reichhaltige Sortimente in

Regen- u, Promenaden-Mänteln, Vieites, Jackoets, Capes u. Kragen von e 70 II. 8 an,
Fäcichen-Fcämget ar. P in allen Größen.

Otto Dobkowitz, Merseburg, Pntenplan 3.

offerirt in großer Auswahl zu ſehr billigen Preisen

das neueſted u. beſte Modell

J c 194,cFeretue- Werbetatt u. Ersatatheile.

W Sämmtliche Arbeiten werden von mir ſelbſt in eigener Werkſtatt
ausgeführt. Kein Verfandt nach Fabrik, daher ſchneller, ebenſo
gut, jedoch billiger, wie bei jedem Anderen.

Gustav Enge Weiße Mauer 7.

R'S Das Glück iſt entſchwunden,
Der Mann iſt todt

N EN Jm Hauſe der Wittwe zieht ein die Noth.
r Da bat der Onkel ſich ſchnell bedacht,

Und ihrWinkler's Nähmaſchine gebracht.
Wieder fröhlich lächelnd, regt ſie die Hand,
Du wirſt mir als treuer Retter geſandt.

d BPär 60 arS kauft man unter gewiſſenhafter 5 jährig.
S 5 fachmänniſcher Garantie eine feine

hocharmige Singer Nähmaſchine in
S eleganter Ausführung u. allen Apparaten

in dem ſeit ca. 20 Jahren beſtehenden

Erſten
Leipziger Nähmaſchinen-Sino Die Antter Brsren SpezialGeſchäft

J v 4 Lei i 7von Carl Winkler, Mechaniker, gari
Peterſtr. 15, Neumarkt 16. Jlluſnitte Preisliſe gratis und franco, Verſand

nach auswärts Z. und gewiſſenhaft.

Jollfreies Notoren- -Bonzin

liefert billigft die Benzin-Pabrik n

A. Spring, Leipzig Lindenau.

Kaffee oder Cichorien?
Unter der Bezeichnung Kaffee“, mit verſchiedenen Beinamen,

werden dem Verbraucher fortwährend KaffeeZuſätze angeprieſen, welche nichts weiter

enthalten, als Cichorien.
Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende Bezeichnung und nennen,

unſeren beſten Kaffee Zuſatz daher nur Cichorien und zwar „Anker-Cichorien“
Derſelbe iſt verbürgt rein aus feinſten magdeburgiſchen Cichorienwurzeln her

geſtellt und überall zu kaufen in 125 gr Packeten, wie 250 gr Büchſen.

Dommerich Co. in Magdeburg-Buchau,
Cichorienfabrik, gegründet 1819,

S Dobkowit- Pntenplan.
iſe Fugſ. Tuallgardinen mit Vandeinfaſſung

7 G Sohn Entenplan S,

Vorhemdchen in weiß und bunt.

empfehlen ihr großartiges Lager aller Reuheit n in

Chapeau-Claque, Seidenecylinder,
Filz-, Loden- u. Strohhüte,

S präminite Jadrikate für Herren, Knaben u. Kinder W
72 S Shlipfſe, Handſchuhe, Gummiträger,

Sir imJ. G. Knauth&Sohn

Sommerpantoffeln, Micadoſchuhe.
t Alle Sorten Mützen in Seide, Stoff, Loden, Leinen, deutſchen und engliſchen Fabrikats. v

MEYERS REISE BU 0HER.
Soeben erschien der Wegweiser durch

S
z2wölfte, unter Mitwirkung des Thüringerwald Vereins

neubearbeitete Auflage,
Mit 19 Karten, Plänen und I Panorama. Kartonirt 2 Mk.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

Vorräthig in P, Steffenhageu's Bnehhandlang.,

Man verlange ausdrücklich SARG'S

ALOD O M
Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel.

Ertunden und sanitätsbehördlich geprüſt 1887 (Attest Wien, 3. Juli).
Sehr praktisch auf Reisen, Aromatiseh erfrischend, Per Stück 60 Pfg.

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Zu haben in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und
in der Dom-Apotheke.

Ftahlpanzor-Geldvchränke,

feuer, fall- und diebesſicher, Fabrikate
erſten Ranges. J. C. Petzolcdh,
Geldſchrank-Fabrik, Magde-

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei. burg- Knochenhauerufer 19.

e rerheilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank von meinen mit Ehrenpreis prämiirten,
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt. vorzüglich legenden ſchwarzen Minorkas
v. 11--2 BV., 5--7 N. Ausw,, falls an verkaufe à Stück nur 15 Pfg.tisg briefiich. Gelbert, Ponſtraße 9.

Woeltartikel! In allen Ländern bestens eingelührt.

h I

Sronntag, den 13. Mai.

erthes S

C. Gr nn,Hälterſtraße 19,
bringt ſeine

Dampf-Bettfeder- G

Z rin empfehlende Erinnerung.

S5CſCccccccccch n4 tauſender Landwirthe, Be
0 amte, Pfarrer, Lehrer, Ver

eine 2c über ſeine vorz ig!.

U. billig. Fabrikate hat nur
R. Tresp Cigt 3. Neustadt W.-Pr.
500 Std. Univerſol-Cig. Nr.72nur 5M
500 Havanillos Ilnur 7M.
500 Havanillos- Inur 8M.
500 Unirerſal-Cig. 21nur10M.(Nr.2l iſt 10 Ctm. lg.,4 Ctm. Umfang u.

hochfeine Qual. Alle 4 Sorten nur
aus ff. überſeeiſchen Tabak gearbeitet

Jurl Jur
Photographischer Apparat

in der Westentasche
zu tragen. Höchſt amüſant für Jung und
Alt, in Geſellſchaften Landparthien, Reiſen

2e. Leichte Gebrauchsanw.
beigefügt, Gegen Einſend. von M. 1 in
Briefm. oder perPoſtanw. allein zu beziehen
franco von A. Kruschlace, Berlin
SW.,, Kommandantenſtraße 18.

S lu Schubwaaren
empfiehlt Unterzei hneter dem geehrten

Publikum ſein größt aſſortirtes Lager zur
gefälligen Benutzung.

S Preiſe billigſt!
Achtungsvoll J. Mehne.

Hühner, e ital., 94er Frühbrut, v.

i Fre huhn. Prsl. umſ.
M. i 25 an, auf 10 St.

Landwirth Hefner, Orſadt S
Berantwortlich für den Reklame und Anpeigentheil; A. Lehmann in Merſehurg. Schnellpreſſendruc und d erlag von A. Leid holdk, Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 6.
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